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Tagesbericht vom
Großen Kauptquartier.

großes Hauptquartier , 21. Juni , vor-
(W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
^ cgen die Front nördlich A r r a s beschränkte

"ch der Gegner hauptsächlich ans Artilleriesener , nur

^ kdlich Souchez erfolgte ein Jnfantcrieangrifs ,
^ von uns abgewiesen wnrde .
westlich S o i s s o n s scheiterte ein vereinzelter

"uchtlicher französischer Vorstos; aegen unsere Stell -
" uq westlich M o u l i n s o u s T o u s v e u t.

\Vut Westrand der Argonnen ginaen wir zum
Angriff über . Württemberger und norddeutsche

nndwchr erstürmten auf zwei Kilometer Front -
teitc mehrere hintereinander liegende Verteidig -

"" Minien und fügten den Franzosen bei ihren ver -

Übliche » Gegenangriffen die schwersten Verluste zu.
■pte Beute dieses Kampfes beträgt an Gefangenen

Mfizim , 623 Mann , sowie drei Maschinengewehre
" ud drei Minenwerfer .

* »f den Maas - Höhen richteten die Franzosen
^kgen unsere Stellungen an der Grande

^
r a n ch s e westlich LesEparages abends fünf

arkc Angriffe , die westlich der Straße in unserem
mner zusammenbrachen ? östlich der Straße drang

Gegner in Teile unserer Stellung ein ; er ist
ium Teil bereits wieder verjagt . 70 Gefangene
Weben m unserer Hand .

- Mich von Lunöville nahmen wir « nsere
Gondrezon vorgeschobenen Vorposten vor

Überlegenen Kräften auf die Hauptstellung nord -
ostlich des Ortes zurück.
. den V o g e s e n wurden feindliche Angriffe
m

* und südlich blutig abgeschlagen ,
" chts räumten wir zur Vermeidung unnützer Ver -

uste Planmäßig den Ort M e tz e r a l, der von der
'^ nzösischen Artillerie in Trümmer geschossen ist.

Hestticher Kriegsschauplatz.
In der Gegend nordwestlich S z a w l e und öst -' ch der oberen D u b i s s a mißlangen mehrere znm' >1 von stärkeren Kräften ausgeführte russische

"' griffe .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
^

Die Armeen des Generalobersten von Mackensen
^

" ' psen um Lemberg und Zolkiew ; Rawa -
" ska ist in unserer Hand .

b
westlich Rawa -Nnska wnrde der Feind gestern

deutsche » Truppen angegriffen und geworfen ,

seih 1ln^ wurden auf dem Kampf -

^ c Zwischen Ianow und nördlich M a g i e r o w
• o 9500 Russen gefangen genommen , acht Ge -

und 26 Maschinengewehre erbeutet .
Oberste Heeresleitung .

^ skli » , 2». J „ni . Dem Berliner Lakalanzeiger
. iseler Nachrichten : Am Don -

abend überflogen zwei französische
melden die Baseler Nachrichten : Am Don

^ ^ >i g e die deutschen Stellungen im Lauch-
drangen bis über Gebweiler nach der

dg » ^
' e freue vor . Bei ihrer Rückkehr wurden sie

deutschen Abwehrkanonen anss heftigste
>» ,K °n

. " ud zur Landung gezwungen . Sie
Ut'he^ wnerhalb der deutschen Stellungen nieder -
Wvl

' - ic Insassen des einen Flugzeuges waren
und konnten rechtzeitig an der Verbrenn -

^ '^ ssen <̂ oro *eS gehindert werden , während dier
^

Miifr
V ™ .

>,? ^ li " , 21 .

des anderen Apparates schwer verletzt

'UejsJ
" " ' ^ i .Jguni . Wie verschiedene Morgenblätter

>tza,in ^ erfährt die Politische Korrespondenz aus

A'rrs^ l w a l z e g x s chu n d e n . In Frankreich
bot, j . -vnßmut darüber , daß die Engländer die
% P J5 'leu besetzten französischen Gebiete fast wie

ß e5
« gt

®nfl?en̂ n Kolonien behandeln .
Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ter

^ tifti .,1 0r J r 1 1 j f et der Basier Nachrichten be-
Uch mit den Presseäußerungen über die

i
- ' tttenl SrontauSbcfinunii der eng -

i'fäjer 5Rr --Lr m e e und erwähnt die Angabe eng -
^ eibt - £ rtr ' ^ sie 36 Divisionen stark sei . Er
^vch wenn wir sehr starke Entsendungen

Tardanellen usw . annehmen , bleibt doch

l
\li nQ

immer noch eine unerklärliche Unstimmigkeit zwischen
ihrer zahlenmäßigen Stärke und dem Nutzeffekt
hinsichtlich der Frontbreite und der Angrisssleistung .
Erst später werden die Ursachen dieser Erscheinung
festgestellt werden können , aber soviel darf jetzt schon
gesagt werden , daß die Engländer bisher noch nicht
bewiesen haben , daß es möglich ist, in wenigen Mo -
naten ein operationsfähiges , zu einem Angriff
großen Stils geeignetes Millionenheer aufzustellen ,
obgleich tapfere und körperlich geeignete Elemente
genug zur Verfügung sind . Was in anderen Län -
dern eine jahrzehntelange unverdrossene und ziel -
bewußte pflichttreue Arbeit von Hnnderttausenden
verlangt , kann niemals in wenigen Monaten
improvisiert werden .

Aus den Kämpfen bei Arras .
Stockholm , 19 . Juni . Ein schwedischer Angehöri -

ger des seinerzeit in Paris aus Ausländern zusam¬
mengestellten fr eiw i TIi g e -ii Regimentes
schreibt in einem nach «Schweden durchgeschmuggelten
Brief : „Am 9 . Mai wurde unser Regiment im
Kampfe bei Arras beinahe völlig ausgerie -
b e n ? nur ein Viertel meldete sich am Abend beim
Appell . Von den 17 Skandinaviern ini Regiment
waren nur noch vier da . Wir Ueberlebenden wnr -
den nach einem acht Kilometer hinter der Front be-
legenen Platz gebracht ."

„Die schwere Wolke im nahen Osten ."

London , 20 . Juni . Die Wochenschrist Nation
schreibt : „Ganz natürlicherweise richtet sich unsere
g r ößte Besorgnis auf den FeldzuMan
fühlt , daß wir in einer unbestimmten Stunde
leben . Dem großen Gewinn Italiens folgten Ent -
täuschungen bezüglich neuer Bündnisse , und der
Hoffnung auf Griechenland kann man sich nicht frei
hingeben , wenngleich sie stärker wird . Und eine
schwere Wolke erbebt sich im nahen Osten . Die
Berichte hinsichtlich Rußland sind sehr b e -
trübend . Eine Gruppe von Theoretikern des
Feldzuges hat trotz aller Gegenschläge das größte
Vertrauen in die ausgezeichnete Leitung des Feld -
zuges und sie versichert , daß der endgültige Erfolg
doch kommen werde , wenn auch mit großer Verzöger -
ung .

Der Stern des Generalissimus im Sinken ?
Berlin , 20 . Juni . Am Dienstag präsidierte ,

einem Telegramm der Voss. Ztg . aus dem Haag zu-
folge , der Zar im großen Ministerrat , der
sich mit der Kriegslage in Galizien beschäftigte .
Die Abwesenheit des Generalissimus Großfürsten
Nikolai wurde viel bemerkt . Zahlreiche Anzeichen
bestätigen , daß der Stern des Großfürsten im
sinken ist.

Deutsche und französische Gefangenenlager .
Bern , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Bund veröffentlicht einiges aus den Berichten des
Nationalrates Eugfter und des Oberstleutnants
Marval über ihre Besuche in den Gesänge -
nenlagern in Frankreich und Deutsch -
land . Ueber die deutschen Lager heißt es :
„Wir erkennen voll und ganz die vorzüglichen Ein -
richtungen , die bis ins kleinste ausgedachte Organi -
sation und die ausgezeichnete Verwaltung der Lager
an . Schade , daß die Ernährung nicht auf der glei -
chen Höhe steht . Der allgemeine Eindruck ist : Die
deutschen Behörden bemühen sich allen Ernstes , in
materieller und moralischer Hinsicht die Lage der
Gefangenen stets zu verbessern und von gutem
Willen geleitet die durch die Gebote der Menschlich-
keit diktierten Pflichten gewissenhaft zu erfüllen .

"
Von den französischen Lagern heißt es u . a . :
„Die Unterkunftsräume lassen an manchen Orten
für Offiziere und Soldaten zu wünschen übrig , weil
es meist ältere Bauten sind , die hygienisch ziemlich
primitiv nur notdürftig ihrem Zweck dienstbar ge-
macht sind . Ueberhaupt scheinen verschiedene wich-
tige Fragen der Hygiene , wie Bäder , Donchen , La -
trinen , Trinkwasser , hier nicht so vortrefflich
ihre Lösung gesunden zn haben , wie in
Deutschland . Die Nahrung dürste qualitativ besser
sein , namentlich für die Gefangenen , die Arbeits -
dienst leisten , also genügend ernährt werden müssen .
Mehr getan werden könnte auch in der Frage der
Kantinen . Die Offiziere werden nach unseren
Beobachtungen st r e n g e r behandelt als die
Mannschaften .

Die deutschfeindlichen Kundgebungen in Moskau .
Paris , 19 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Blätter melden , daß bei den d e u t f ch f e i n d -
l i ch e n Kundgebungen in Moskau 60
deutsche Häuser eingeäschert wurden , 207 Läden
seien zerstört oder beschädigt worden . Die Polizei
habe alle Maßnahmen getroffen , um eine Wieder -
holung neuer Unruhen zu verhindern .

(Weitere Telegramme siehe 3. und 4. Seite .) .

Chlirnktcrlose Politiker in Italien.
Wir lesen in den Leipziger Neuesten Nachr .

(Nr . 166 vom 17. Juni ) :
„ Interessant ist eine Feststellung , die kürzlich die drei -

bundfreundliche Zeitung La Concordia in Rom brachte ,
um darzulun , mit welcher Leichtigkeit und Gcwisstnlosig -
keit gewisse italienische Politiker ihren früheren Stand -
punkt verleugnet haben . Diese Feststellung bezieht sich
auf eine Rundfrage , die vor einigen Jahren das fozia -
listische Hauptorgan Nvanti an eine Ruhe politischer
Persönlichkeiten aller Parteien richtete , und womit die
Antwort auf drei Fragen erbeten wurde . Diese Fragen
betrafen : 1 . die Ansichten über den Hcrväschen Anti -
Militarismus , 2 . die Stellungnahme der demokratischen
Parteien Italiens zu de » Hervefchen Ideen , 3. die Halt -
ung , welche Italien Oesterreich gegenüber einzunehmen
hätte , namentlich hinsichtlich der Jrredenta , d . h . ob diese
Frage besser ans sich beruhen bleib ? oder ob sich Italien
auf eine gewaltsame Lösung vorzubereiten hatte .

Es interessieren nun die Antworten von drei Per -
fönlichkeiten , die seit Ausbruch des Europäischen Krieges
an der Spitze der Kriegstreiber in Italien stehen und
den Haß gegen Deutschland geschürt haben . Es sind dies
der sozialistische Abgeordnete Labriola , der Republikaner
Colaianni sowie der Nationalist Luigi Federzoni .

Labriola antwortet , daß er dem Herveschen Anti -
Militarismus rückhaltlos ( incondizionatamente ) zu -
stimme , und daß er eine militärische Vorbereitung
Italiens zum Zwecke eines energischen Vorgehens gegen
Oesterreich für völlig überflüssig halte , da das italienische
Volk einmal keine militärischen Eigenschaften besitze , und
die Rüstungen unveiuneidlich zu einem für Italien un -
glücklichen Kriege führen müßten !

Der Republikaner Colajanni schrieb : Ich verabscheue
den Militarismus aus wirtschaftlichen , moralischen und
politischen Gründen . Ich bin aber seit Jahren davon
überzeugt , daß die gemeinsamen Interessen unser Land
in immer engere Beziehungen zu Oesterreich bringen
sollten . Hierzu ist allerdings nicht nur unsere , sondern
auch Oesterreichs Mitwirkung nötig . An dieser Mitwirk -
ung läßt man es i nseits des Jsonza noch fehlen , weil der
Wiener Hof klerikal ist, und weil die Slawen in der
Kultur noch rückständig sind und das Bestreben haben ,
sich im nationalen Sinne auf Kosten der italienischen
Elemente an der Ostküste der Adria zu betätigen .
Sollen wir aber darum große Rüstungen betreiben ?
Ich wünsche nichts sehnlicher , als daß die Gefahr eines
Krieges vermieden werde . Wie dem auch sei, ich würde
mich niemals dazu verstehen , auch nur einen Centesimo
für Heereszwecke zu bewilligen , weil ich die feste Ileber -
zeugung habe , daß die Millionen von den Kri " gsmini -
sterien in wahnsinniger und unehrenhafter Weise ver -
schleudert werden würdenI

Die Antwort des Nationalisten Federzoni lautete
nach einer geringschätzigen Einleitung über die italie -
nische Demokratie wörtlich wie folgt : „ Es wird keinen
Krieg geben ; es ist notorisch , daß in demselben Augen -
blick , wo der Krieg ausbricht , das Land durch eine Revo -
lntion den Krieg zu verhindern suchen wird . Glaubt
nicht etwa , daß in Oesterreich dasselbe geschehen würde
und täuscht euch nicht über die Volksgefühle , die nicht
mit den Launen der Regierungen verwechselt werden
dürfen . Uebrigeus hassen die unter Habsburgs Zepter
vereinten Völker durchaus nicht unser Land und haben
es niemals gehaßt ! "

Kann es wohl ein besseres Charakterbild der nnzuverläf -
sigen und hinterlistigen italienischen Politik geben , als
dieses Verhalten genannter drei Politiker , die es mit
ihrem Gewissen glauben vereinbaren zu können , ihr Volk
jetzt in einen Krieg zu hetzen , während sie sich zuvor als
Antimilitaristeii aebärdeten und dem Lande die Mittel
zur Kriegsbereitschaft versagten .

"

Was hier festgestellt wird , ist gewiß recht interessant ,wenn auch nichts weniger als schön und ehrenvoll . Will
Kritik geübt werden , so kann sie nicht anders aus -
fallen als streng verurteilend . Gerechtigkeitshalber
darf aber nrcht übersehen werden , daß es bei wei -
tem nicht an das hinanreicht , was führende Politiker
Italiens bis hinauf zum König sich haben zu Schul¬
den kommen lassen . Und niemand wird " die Mein -
ung vertreten wollen , daß die führenden politischen
Kreise' in Rußland , Frankreich und England in einem
günstigeren Lichte dastehen .

Deuffchland,,
Berlin . 21 . Juni 1915.

Denkschrift der deutschen Katholiken gegen das
Buch La Wuerre allemaiide et le Catlio -

licisme .
Die Köln . Volksztg . schreibt : Die Unterzeichnung

der Denkschrift war in dem Augenblick , wo wir die -
selbe veröffentlichten , noch nicht abgeschlossen. Eine
Reihe weiterer hochangesehener Katholiken haben
inzwischen gleichfalls ihren Beitritt erklärt . Mit
besonderer Genugtuung heben wir hervor , daß unter
den neuen Unterzeichnern eine Anzahl namhail ^r
Vertreter der Wissenschaft des katholischen Deutsch ,
land sich befinden . Die Denkschrift niit der voll -
ständigen Liste der Unterzeichner wird sowohl an der
Spitze der ersten Gegenschrift , die bereits vollendet
ist und in kürzester Frist erscheint , sowie in den
weiter in Aussicht genommenen Publikationen des
ständigen Arbeitsausschusses veröffentlicht werden .

Weltfremde Schnlbanmeistereien .
Aus Württemberg wird uns geschrieben : „Das

Organ des (evangelischen ) Wllrttembergischen Volks -
schullehrervereins , die Volksschule , brachte in Nr . 11
vom Jahre 1913 einen Artikel , der sich mit der
Schulreform nach dem Kriege befaßte und in dem
es unter anderem hieß :

„ Ter Krieg muß eine einheitliche Schulorganifation
bringen , iie Einheitsschule , deren Unterbau die allge -
meine Volksschule ist . Eine Trennung der Kinder nach
Stand und Konfession der Eltern darf es nicht
mehr geben . Stand und Konfession sind Zufälligkeit des
Lebens , von welchen Ausbildung und Lebenslauf der
Kinder nicht abhängig gemacht werden dürfen . . . Die
Schulgesetzgebung soll Reichssache werden . Eine neue
deutsche Schule ist zu gründe » ; das Deutsche , hier
nicht bloß als Sprache geineint , ist der Mittelpunkt des
Stoffplans . . . auch die höheren Schulen müssen deutsche
Schulen werden . . . Die Erlebnisse des Krieges führen
auch zur Frage 'des Religionsunterrichts , zur
Stellung der Konfessionen untereinander . . . Eben
weil von der kirchlichen Dogmatil von den
theologischen Heilsplänen nichts übrig
geblieben ist , wirkt das religiöse Leben so ergreifend ,
so innerlich anf das Seelenleben . Den Konfessionen
k o m m t eine Bedeutung im öffentlichen
Leben nicht mehr zu . Sie mögen für den Ein
z einen noch von Wert sein , aber das ist seine eigene
Angelegenheit , mit der er andere nicht zu behelligen hat .
Wir Deutsche haben unseren deutschen Gott , und
das ist der Gott der Wahrheit ; die Wahrheit ist unser
Gott . . . Dogmatischer Religionsunter -
richt darf nicht LeHrgegen stand iji der
Einheit s sch u le , die keine Konfession
kennt , sein . Deutsche Religion , deutsche
Volkskirche : das mutz die Losung der Zu -
k u n f t f e i n .

"

Unsere Soldaten werden aufhorchen , daß sie sür
ein so gestaltetes Deutschland kämpfen sollen .^ Wir
Württeru 'berger haben noch die konfessionelle Schule
und es besteht bei uns kein Bedürfnis , dieselbe abzu
schaffen. Daß die Schule die Aufgabe hat , eine
„deutsche Volkskirche " zu schaffen , ist neu . Es ist
jetzt nicht die richtige Zeit , gegen solche Aenßerungen
ini einzelnen zu polemisieren . Eines geht aus die -
sem Artikel aber mit aller Bestimmtheit hervor :
Die deutschen Katholiken müssen nach dem Kriege
einig , geschlossen und stark bleiben , damit nicht so
viel Blut umsonst geflossen ist. Das wäre dann dec
Fall , wenn die Pläne durchgeführt werden wollten ,
die in der „Volksschule "

.angedeutet werden ."

Sachlich sei dazu kurz bemerkt : Es ist , wie jeder
weiß , der gewohnt ist , die Tatsachen s e st und nicht
oberflächlich ins Auge zu fafsen , gar nicht wahr ,
daß das religiöse Leben im Krieg deshalb so er¬
greifend wirke , weil von der kirchlichen Dogmatil '

und den theologischen Heilsplänen nichts übrig ge
blieben sei . Eine solche Behauptung , die jeder tieferen
Kenntnis der Tatsachen Hohn spricht , kann nur die - •
selbe Oberflächlichkeit aussprechen , die auch das alte
dichterische Wort vom deutschen Gott so gebraucht ,
als sei es ein fester Begriff und nickst eine dichterische
Ausdrucksweise .

Die Jahre 1813 , 1870 und 1871 , wie 1914 und
1915 sind Jahre gewaltiger vaterländischer Erheb -
ungen und Erfolge . Von der von einem Theoretiker
hier geforderten Einheitsschule mit verwässerten -
Religionsunterricht und von einer deutschen Volk^
kirche hat man aber in allen diesen Jahren nichts
gewiißt . Auf jeden Fall hat also dieser hier so ge-
rühmte Geist der dogmenlosen Schule und Kirche
nicht das Gering st e mit den herrlichen Er -
fahriingen dieser Jahre zu tun . Es heißt darum den
Gaul am Schwanz aufzäumen und etwas Be -
kanntes , dessen Wirkung erfahrungsgemäß gut war
und ist , durch etwas Unbekanntes , Unerprobtes er -

I setzen, wenn man so Welt - und ersahrungsserne Vor -
schläae macht , wie das in dem württembergischen
Organ des Volksschullehrervereins geschieht.

Die Mitteleuropäischen Wirtschastsvereine .
Berlin , 19. Juui . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute

fand in Berlin unter dem Vorsitz des Wirklichen Ge -
Heimen Rats v . D i r k f e n die diesjährige General -
v e r f a m in l u n g der Mitteleuropäischen
Wirtfcha -ftsvereine statt . Die großen indu -
striellen und landwirtschaftlichen Verbände waren fast
sämtlich vertreten , ebenso viele Handelskammern . Von
dem König von Bayern , als Ehrenmitglied des
Vereins , war ein Telegramm eingelaufen , in dem der
König neuerlich seine Sipnpathie für die Bestrebungen
des Vereins erklärt . Ebenso lag ein Telegramm des im
Felde stehenden Präsidenten des Vereins , Herzogs
Ernst Günther von Schleswig - Holstein vor . Auf
Grund eines Referats des Geheimrats Julius Wolf
wurde nach ausgiebiger Erörterung , an der u . a . die
Herren Fröhlich ( Verein deutscher Maschinenbauanstal -
ten ) , Kellerniann ( Verein deutscher Feuerzeug -Indu¬
strieller ) , Justizrat Baumert , Justizrat Bachem , Ge -
neralsekretär Buack , Exzellenz Brunner , Bankier Loewy ,
Dr . Fasolt (Verein zur Wahrung der Interessen der
Elektrotechnik ) , Schriftsteller Krebs , Geheimrat Blank
( Elberfeld ) , Baron Cetto , Dr . v . Mangold , Direktor Dr .
Waldschmidt , Frhr . Frege -Weltzien , Kommerzienrat Dr .
Gottstnn und Justizrat Dr . Bloch ( München ) teilnahmen ,
wurde folgende Resolution bcichloljc » : . Die Ver »
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sammlimg spricht ihre Überzeugung aus , daß der auf
den Schlachtfeldern von verbündeten Truppen Deutsch -
lands und Desterreich -Ungarns brüderlich geführte
Kampf , wie auf anderen Gebieten staatlicher Betätigung ,
auch auf wirtschaftspolitischen eine möglichste An -
Näherung der verbündeten Monarchien zum Ergeb-
Iiis haben mutz . Der Mitteleuropäische Wirtfchaftsver -
ein in Deutschland hält es für geboten , die Schaffungeines weiten einheitlichen Wirtschaftsgebietes , sei
es mit gemeinsamer Zollgrenze und einer den Be¬
dürfnissen beider Volkswirtschaften angepaßten Zwischen-
zollinie , deren Abbau erst in der Frist einiger Jahr -
zehnte zu erfolgen hätte , oder durch eine gegen -
s e i t i g e zollpolitische Borzugsbehandlung , vor allem
auch in Gestalt einer Vermehrung der zollfrei einge »
führten Waren mit dem Ausblick auf einen späterenAusbau dieser Freiliste zu betreiben . Der Mitteleuro -
päische Wirtschaftsverein in Deutschland ' wird darüber
mit jenen Oesterreich-Ungarns , als den Vertretern der
iisterreichischen und ungarischen Volkswirtschaft , in Ver »
oindung treten ."

? !!! Lande milcm Verbündeten !
Von «» . .Frankfurt a. Main.

(Nachdruck verboten) .
XVI.

10 . Die österreichisch-ungarischen EisenbahntrUp¬
pen hatten ebenfalls riesengroße Aufgaben zu erfüllen.
Wie bei so manchen militärischen Einrichtungen Oester-
reichS befanden sich auch gerade die Eisenbahntruppen
ni einer Umwandlung ihrer Organisation. Sie waren
früher mit de» Telegraphentruppen vereinigt, und erst
kurz vor dem Kriege wurde ihre Trennung und ihre selb-
ständige Formierung vollzogen. In der Sicherung des
Laue? und Betriedes der zur Verfügung stehenden Bahnen,in der Errichtung von neuen Feld- und Kleinbahnen, in
oer Erhaltung der Betriedsfähigkeit bestehender Anlasen ,
i : der Erstellung von UnigedungSbrücken um zerstörteTunnels und dergleichen , hatten diese Truxpeu unermeß-
liche, durch Bodeiigestaltung und Gesteinsart des Lande?
noch gehäufte Schwierigkeiten zu Überwinden. Die
Geschichte dieses Krieges wird die unvergleichlichen Leistungen
aller Eisenbahnlruppcn in Ost und West in besonders
rühmender Weise zu preisen wissen . Vor den Ergebnissen
der Arbeiten dieser Truppen steht nicht nur der Laie,sondern auch der fachkundige Beobachter bewundernd da.
Die exakte Ausbildung des Eisenbahnwesens und die
Nutzbarmachung des rollenden Materials für die mili¬
tärischen Zwecke haben zum großen Teile erst die raschen
lud nachhaltigen Erfolge ermöglicht. Die österreichisch,

ungarischen Eisenbahnlruppen hatten in den gut auSge.bildeten und trefflich sich betätigenden russischen Eisenbahn-
truppen besonders ernste Gegner gegenüberstehen. Vor-
züglich ist die Sicherung der rückwärtigen Linien vollzogen.Starke Wachmannschaften sind überall aufgestellt. ^TunelS
und Uebergänge werden sorgfältig geschützt, sodah der
rückwärtige Bahnverkchr sich in der gewohnten Schnellig-
cit und Pünktlichkeit vollziehen kann . Einige Linien direkt

in der Nähe der Operationsgebiete fahren mit 70 —80
Kilometer Geschwindigkeit , eine für Kriegsverhältnisse
höchst anerkennende Leistung. Ein besondere ? Geschick
Zeigen die österreichisch -ungarischen Eisenbahntruppen in
oer Anlage von Feldbahnen , welche zur Erreichung
bestimmter Zwecke, zur Herbeischaffungvon Kriegsmaterial
aller »Irt bestimmt sind, und sich betriebstechnisch aus>er-
ordentlich zuverlässig erweisen. Ihre Anlage durch Wechsel -volles Gelände, bei de« oft tiefe Ausschachtungen oder
Stützbrücken erforderlich waren , zeugt von einer ganz
Ausgezeichneten Schulung der technischen Verbände unserer
Verbündeten . «In dem Verkehrswesen an und hinter der Front spielen
weiterhin die Automobile eine große Rolle . Ihre
LerwendnngSmö ^ lichkeit ist so mannigfach, daß dieses
Transportmittel nie und nimmer mehr entbehrt werden
kann . Ein ungemein reger Lastwagenverkehr vollzieht sich
zwischen den Verbindungslinien . Die Beförderung von
KriegSgerät und Munition geschieht ebenfalls von Bahn-'tationen ab durch Automobile bis allerdings zu den
Grenzen, an denen die Verwendung dieses Fahrzeuge »
wegen der Höhenlage deS Gebirges nicht mehr runlich ist.Die in jenen Gebieten reichlich verwandten Panzer -
züge haben sich über alle Erwartungen gut bewährt .Tin Panzerzug besteht meistens «ur aus drei Wagen ,die Lokomotive in der Mitte. Die Wagen sind mit einer
Anzahl Maschinengewehren und reichlicher Mxnition au»-
zeitattet, außerdem telephonisch gegenseitig verbunden, um
>ie Einheitlichkeit der Gefechtsführung zu sichern . Die

Panzerzüge haben neben der Erkundung in der Aufhaltungund Verteidigung von Vortruppen große Dienste geleistet .
Noch zu erwähnen sind die Telegraphen - und Telephon-

Verbände , die die Lenkung des riesenhaften Aufgebotes
von Millionen Menschen erst ermöglichen und dem Ganzen
den richtigen und einheitlichen Pulsschlag zu vermitteln
haben . Ihre Tätigkeit ist in erster Linie darauf gerichtet ,daß die unübersehbaren , auf viele Hundert Kilometer sich
erstreckenden dichten Linien von den jeweiligen Gefechts-
erfordernissen cntsvrechend unterrichtet werden. So eine
auf großen Pfählen oder Bäumen hängende Telegraphen -
oder Telephonleitung flößt dem Beschauer Ehrfurcht ein
über die geistesgewaltisen Kräfte , die eS zuwege bringen,die Einheitlichkeit der Führung des HeereS bis in seine
tausendfältig verlaufenden Zweige zu gewährleisten.

11 . Die österreichisch - ungarische Artillerie
hat so vortreffliche Leistungen aufzuweisen, daß ihr ein
besonderes Wort an dieser Stelle gewidmet sein muß.Wir alle wissen , in welch hervorragender Weise die
schwere Artillerie der Oesterreicher-Ungarn , namentlich die
30,5 em-Mörser , uns die Hauptfestunxen Belgiens und
Nordfrankreichs — es seien nur Antwerpen, Naniur und
Maubeuge genannt — bezwingen halfen . Neben unseren
42ern waren die 30,5 em-Mörser der Oesterreicher-Ungarn
die Hanplüberraschung dieses Feldzuges . In den Kar-
pathenkämpfen gelangten weiterhin in den Skodawerken
hergestellte österreichische 42 em -Mörser zur Verwen¬
dung, die eine geradezu fabelhafte Wirkung besitzen. Der
Umstand, daß es ebenso wie bei Krupp auch bei Skoda
gelang, die Herstellung und das Vorhandensein solcher
Mörser durchaus gevcim zu halten , gibt der Pflichttreueund dem Pflichtbewußtsein der Ingenieure nnd der zahl-
losen Arbeiter da? glänzendste Zeugnis. Tie österrei-
chischen 30,5 em -Haubitzen haben sich nicht allein im Fest-
ungskampfe, in diesem aber in erster Linie, ungemein
bewährt . Nachdem unsere „dicke Berta" vor Lüttich in
so hervorragender Weise tätig war. wurden die österrei-
chisch-uugarischen Geschütze wegen ihrer leichten Transport-
Möglichkeit, der Fähigkeit ihrer raschen Aufstellung und
schnellen Bedienung bei Naniur angesetzt und die Erfolge
waren geradezu verblüffend. Ich halte selber vielfach
Gelegenheit, die riesigen Ivirkungen eines solchen Geschosse?an einigen Forts von Namur und Maubeuge zu beob-
achten . Maubeuge ist fast nur durch die österreichische
Artillerie bezwungen worden. Die Wucht des Einschlage?
des Geschosses , seine alle? vernichtende Wirkung , seine
Durchschlagskraft sind geradezu ungeheuerlich. In dem
großen Fort De? Sarts bei Maubeuge fiel ein solche »
Geschoß mitten auf einen Panzerturm, durchschlug die
gewaltigen Stahldecken, fuhr mehrere Stockwerke tief in
die Erde , explodierte erst in der Tiefe, und zerriß dann
mit ungeheurer Kraft die ganzen Werke von oben bis
unten , sodaß neben den Mauer- und Betonsicherungen
auch die stahl- und eisenbekleideten Wände und Wälle
förmlich in Fetzen gerissen wurden . Dem Wirken dieser
Motorbatterien war eS zu danken, daß die ungemein
befestigten Werke von Maubeuge , von deren Stärke und
Ausdehnung sich derjenige, der sie nicht selbst gesehen hat,keine Vorstellung machen kann, fast widerstandslos sich
ergeben mußten, obwohl Maubeuge gewaltige Vertei-
digungsmittet , vor allem Niesenlager von englischer und
französischer Munition , von Geschützen und dergleichen
aufgestapelt hatte . Noch nach Monaten der Uevergabevon Maubeuge waren die Unterstände, die Schützengraben ,die Verteioiguugswerke mit Geschützen jeden Kalibers und
mit einer riesigen Munition ungefüllt. Maubeuge hätte
sich sehr lange halten können , wenn nicht von unseren
Verbündeten allen dahingehenden Berechnungen ein Ziel
gesetzt worden wäre .

Die 30,5 em-Mörser finden i» den Känipfen der
österreichisch-ungarischen Armee gegen die Russen aus-
giebige Veriveudung. Die Leichtigkeit ihres Transportes,die geringen Schwierigkeiten ihrer Aufstellung und die
Erzielung der raschen Feuer , ereitschast lassen die Verwen-
dungsmöglichkeit dieser Mörser besonders günstig erscheinen .Die Hanptteite eine » solchen Geschützes werden auf nur
drei schweren Lastwagen befördert . Die Montage ge-
schieht mit verblüffender Schnelligkeit; die Zufuhr der
Munition ist auf das peinlichste geregelt. DaS Geschoß
selbst wird nur durch einen einfachen Hebel von der Platte,auf der eS liegt, in da? Rohr geschoben . Die Feuer -
stellung wird durch ein einfach zu bedienende ? Räderwerk
bewirkt. Freilich bedarf ein solches Geschütz ein ganzes
Aufgebot nicht nur an Begleit- und BedienungSmann»
schufte», sondern auch au Ingenieuren und Männern der
Wisienschaft, welchen die betriebstechnischen nnd mathe¬
matischen Berechnungen, die Erkundung der Wind- und
Wetlerbedingungen , nach denen die Abgabe eines Schusses

sich ebenfalls richten muß, usw . obliegt. Das Feuer selbstwird auf unbekannte Ziele eingestellt und nach Angabender im Fesselballon sich befindenden BeobachtungZposten
reguliert . Die österreichisch-ungarische Artillerie besitzt
über die der Russen vollkommene Überlegenheit . An¬
fängliche Ungleichheiten in dem Verhältnisse der beider-
seitigen Artillerie -Bestände sind längst ausgeglichen. Die
schweren Haubitzen der Russen, die zwar von sehr guter
Feuerwirkung sind und auch vortrefflich bedient werden,konnten aber doch nicht der verheerenden Wucht der
österreichisch-ungarischen Mörser sich entgegenstemmen.

Chronik.
Baden .

: : : Karlsruhe , 20 . Juni . Der Badische Land »
wirtschaftliche Verein hält hier am 28 . Juni ,
vormittags , seine ordentliche Hauptversammlung ab, die
sich hauptsächlich mit internen Angelegenheiten befassenwird .

t Bruchsal , 20 . Juni . Der Stadtrat hat be-
schlössen , 5000 Kilogramm Nudeln beim Verbände beut-
schen Teigwarenfabriken zu bestellen . Ferner sollen von
der Stadt zwei Fässer Olivenöl zu 100 Kilogramm be -
schafft werden . — In der Stadtratssitzung wurde be -
kannt geguben, daß bis zum 1. Mai d. I . 122 542 Mark
an Quartiergeldern ausbezahlt worden sind und von die-
fem Betrag bisher nur Ersatz in Höhe von 82 100 Mark
geleistet wurde . Die Stadtgemeinde hat somit aus ihren
eigenen Mitteln über 40 000 Mark vorgeschossen. — Zur
Bekämpfung der Mäufeptage wurden Mäuse -
thphuskulturen und vergifteter Hanf in den notwendigen
Mengen bestellt. Die Stadtverwaltung hat schon vor
Wochen Maßregeln gegen das Ueberhandnehmen der
Feldmäuse in die Wege geleitet .

t Heidelberg , 20 . Juni . Großherzogi -n Hilda ist
gestern morgen im Kraftwagen von Karlsruhe kommend
in unserer Stadt eingetroffen und im Palais abgestiegen .Die hohe Frau wurde vom Oberbürgermeister Dr . Walz ,
Geh . Rat Jollh und Freiherrn v. Jagemann empfangen .Die Grobherzogin begab sich vormittags in das Lazarett
Mönchhofschule in Neuenheim und nachmittags in das
Kriegsnachmittagsheim . Die Rückkehr nach Karlsruhe
erfolgte abends .

^ Heidelberg , 20. Juni . Prinz Joachim von
Preußen , der sich mehrere Wochen hier in ärztlicher
Behandlung befand, hat gestern nachmittag Heidelbergwieder verlassen.

# Mannheim , 20 . Juni . Im hiesigen Landesgesäng -
nis unternahm der Strafgefangene August Mancheinen Fluchtversuch , der aber mißglückte. Er sägtedie Eisenstäbe vor seiner Zelle durch , um auf diesem
Wege die goldene Freiheit zu erlangen . Man wurdedes Freiheitsdurstigen aber noch habhaft und er wird
j -cht wegen Sachbeschädigung vier weitere Wochen hinter
Schloß und Riegel gesetzt .

f Schwetzingen , 20 . Juni . Gestern fand auf den
Schloßplanken der letzte Spargelmarkt in die-
fem Jahre statt. Diese Tatsache ist ein Beweis , daß die
Spargelsaison zu Ende geht .

Mosbach, 18. Juni . Das Mosbacher Volksblatt
schreibt : Die deutschen Kriegsanleihen sind in ganzbedeutendem Umfang von solchen Leuten gezeichnetworden , die nicht gerade zu den „Kapitalisten " ge-
rechnet werden dürften und die voraussetzten, daßdie Z i n s s ch e i n e leicht als Zahlungsmit -
tel verwendet werden könnten. Dem ist aber nicht
so und in Gemeinden, in denen keine Banken oder
Sparkassen als Abnehmer sich befinden, wird Klagedarüber geführt , daß selbst die Stenereinnehmereienund die Postanstalten solche zurückweisen . Eine Ab -
Hilfe in dieser Beziehung dürfte vielerorts freudig
begrüßt werden. (Hoffentlich bedarf es nur dieser
Anregung , um höherenorts Anweisungen für die
untergeordneten Stellen zu erwirken.)

f Pforzheim , 20 . Juni . Als seinerzeit in Duisburgein namenloser Held beerdigt wurde , erklärte der
städtische Arbeiter Johann König hier aufgrund der in
illustrierten Blättern erschienenen Abbildungen , der Ge -
fallene sei sein Sohn . Musketier Heinrich König vom
Reserv ';-Jnfanterieregiment 240 , 3. Kompagnie . Kurze
Zeit darauf wurde indessen dagegen wieder gesagt , es
handele sich um den Sohn eines Zollbeamten . Dieser
Tage kam nun , wie der Pforzheimer Anzeiger mitteilt ,die Sterbeurkunde von Duisburg an das hiesige Standes -
amt , nach welcher der betreffende Krieger doch der Sohndes Herrn König ist. Er wurde verwundet am 2g. Okt.,ins Lazarett eingeliefert am 9. November und starb am
22 . Januar d . I .

f Pforzheim , 20 . Juni . Die Fleischpreise wur -
den hier ermäßigt . Während für Ochsen- und Rind -
fleisch die bisherigen Sätze von 1 .20 Mk. pro Pfund be -
stehen bleiben , wird der Preis für Kalbfleisch von 1 .40

auf 1 .20 Mk., derjenige für Schweinefleisch von 1 ^
und 1.56 auf 1 .50 und 1.40 Mk. herabgesetzt. , .t Baden - Bade » , 20. Juni. Die neuen W "•■ .
schaftsräume des Kurhauses werden, ei
Anordnung des Großh . Ministeriums des Innern i
folge , am Montag , vormittags 11 Uhr, der Stadtverwa
ung übergeben werden . , ,t Lahr , 20 . Juni . In Kuh b ach hieb sich
Holzspalten ein 39jähriger Arbeiter den Daumen -
linken Hand ab. — In Su l z wurde das Dienstmaoa^
Luise Herzog beerdigt , das bei dem Flieg eruvc
falle auf Karlsruhe getötet wurde.
Stadt Karlsruhe hatte eine Kranzspende überieno
lassen. u$ Freiburg , 20 . Juni . Die Kriegsstiftunse
aus der Badischen Bauernvereins
organisation sind auf 0482 Mark gestiegen . h

iL- Freiburg , 17. Juni . Im Vereinsblatt des » a '
Bauern - Vereius vom 15 . Juni d . I . wird «
Organisation der Obst » und G em ü s e ve r so r g
ung im Kriegsjahre 1915 besprochen und hervorgeho^

'
daß auch auf diesem Gebiete zur Sicherung der Aou
ernähruug in der Zukunft eine planmäßige Regel» «
nötig ist. Für die zur Einbringung der l>evo .
ftehendcn Obsternte erforderlichen Arbeitskräfte ist dur«
Verwendung von Kriegsgefangenen , oder der ältcrc
männlichen Schuljugend Vorsorge zu treffen . Auch '
Obstverwertung ist zu überwachen und zu regeln unr
Mitwirkung der Lebeusmittelkommissionen , der Fraue .verbände usw . Die Verwendung von Dörrapparaten
aus jede Weise , namentlich durch Aufstellung derselbe
innerhalb der Gemeinden , zu fördern und zu erleichte ^

'
Für die Gemüseversorgung wird die ErrichN"^von Versteigerungshallen durch die Städte empfahl̂
sowie zur Umwandlung der zu erntenden Gemüse
Dauerware die Errichtung von Einkochstellen in Schu >^Gasthäusern und sonstigen geeigneten Lokalen , k",
machkurse für Hausfrauen und Angestellte von Hausham
ungen sind damit zu verbinden . Die Unterstützung
Minderbemittelten , sowie der in den Lazaretten
lichen durch die bemittelten Bevölkerungskreise bei de-
Verwertung der diesjährigen Obst- und Gemüseern^wird in Erfüllung einer vaterländischen Pslicht dringen
empfohlen .

1 Bodman , 20. Juni . Dem hiesigen Fischcrmeislc
Welte sind böswilligerweise über 200 Regenbogen
sorellen getötet word . n.

1. Grimmelshosen , 20 . Juni . Dieser Tage ka » l>
ein Mann einen Ochsen zum Preise von 1000 Mark uno
gab 30 Mark Aufgeld . Der Käufer führte das Tier aus
den Markt , wo er 40 Mk. mehr erlöste. Mit dem ga>>Ẑ
Geld ging er in die nahe Schweiz , obschon er dem
kaufet sein Geld versprach. Als man ihn aufsuchte, wo >>^er die Kaufsumme verloren haben . Da dem Käusi
und Wiederverkäufe ! kein Glauben geschenkt wurd ^

-
wurde Anzeige gemacht. Dem ersten Verkäufer konnr-
sein Geld b>schafft werden . . ,

Donaueschingen , 17. Juni . Der Donau -Bote ber >̂?
tet : Herr Kammerpräsident Künzig , der bekannt!'^als Offizier des Kaiserlichen Autokorps im Felde ste ^ '
zog sich vor mehreren Wochen bei einem Gefechte c >nc
erhebliche Knieverletzung zu , wegen deren Heilung ^
sich zurzeit noch in einem Lazarett befindet . Wie
hören , wird Herr Kammerpräsident Künzig nach 23 ct '
Iiii übersiedeln , um von dort aus die in Berlin konze^
trierten Fürstlichen Interessen und Geschäfte zu vertrete»
und zu leiten .

A . JBom Bodensee, 18. Juni . Der Ob st ertrag
der Seegegend wird heuer nicht so reichlich ou ^
fallen , wie die reiche Blütenpracht ahnen ließ . . Die
schen hatt 'n zwar prächtig angesetzt, litten aber un >c
dem Hagelschlag vom 8. Juni ganz bedeutend. Dassen '
gilt vom übrigen Steinobst . Der Ertrag der Birn - UN»
Apfelbäume berechtigt zur Hoffnung auf eine
ernte . Die Heuernte ist vorüber . Quantität "^Qualität des wichtigen Futtermittels ist ausgezeichn

'̂ '
Getreide , Kartoffeln und Hackfrüchte stehen so?01 '
Die Reben stehen bereits in Blüte . Sie sind 14
weiter voran als sonst. Die Johannisbeere
liefern reichlichen Ertrag , Stachelbeeren dageg .̂ .
tragen sehr gering . Die Bienenzüchter sind 111
dem heurigen Jahre recht zuftieden .

4 - Als zeitgemäße Liebesgabe sind jetzt , wie uns ^dem Felde geschrieben wird, daselbst Badehosen willw »
men .

t Verkauft und schlachtet ohne Not keine
schweine, so mahnt der Badische Bauernverein . Sie lan^
sich jetzt mit Grünsutter und Klee leicht durchhalten.
durch die Schlachtungen eingetretene Ausfall muß du w
Nachzucht wieder ergänzt und die Volksernährung in
Zukunft dadurch sichergestellt werden .
Ans anderen deutschen Staaten .

München, 20. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich-)
König nahm heute nachmittag die Huldigung .
Jungturnmannschaften im Hofe des
bachtr Palais entgegen , die in Begleitung eines -f'' " '
korps in Stärke von 1700 Mann in den Hof einrua -

In der Riiheßelliiiiz .
Von Karl G e n g l e r (Argonnen) .

(2636 .)Der Stellungskrieg hat zu einer ziemlich ge»
.regelten Dienstweise geführt . Jeder Truppenteilhat seinen bestimmten Dienst an der Front. Istdie dafür bestimmte Zeit herum, so kommt der
Truppenteil in die rückwärtigen Ruhestellungen.
Diese befinden sich in Dörfern , wo die erhaltenen
Häuser und Scheuern belegt werden, oder auch in
von Truppen erbauten Hüttenlagern . Hier ent-
wickelt sich nun ein eigenartiges Logerleben. Nichtals ob die Mannschaft, weil es Ruhestellung heißt,nichts zu tun hätte , als wie Bettruhe zu üben.Dafür ist schon gesorgt. Zuerst gilt es für jedenSoldaten, seine Ausrüstung wieder in Ordnung zubringen. Dann kommt Arbeitsdienst mannigfacherArt . Da werden Mannschaften zum Hüttenbau ,Straßenbau, landivirtschaftlichenArbeiten aller Art.als dessen hervorragendste ich Mistführen und Heu-
machen nenne, kommandiert. Weiter sind Orts -
und Fliegerwachen zu stellen . Vielfach wird auch
fest ererziert . So wird auch in der Ruhestellungder Mann reichlich zu Dienstleistungen aller Art
herangezogen.

Das äußere Bild eines als Ruhestellung dienenden
H ü t te n l a g e r s ist mannigfaltig . Das unsere
befindet sich in einem Tale . Mitten fließt ein Bach
öurch. Den ganzen Tag sieht man hier Feldgraue
an der Arbeit . Sei es, um ihren äußeren Menscheneiner gründlichen Reinigung zu unterziehen oder
auch um die ehrsame Tätigkeit einer Waschfrau ans-
zuüben . Tie Hütten selbst sind an den Abhängen
eingebaut . Mit ihrem hinteren Teil laufen sie in
<d.ie Erde aus. Allerlei stolze Namen führen die
Hütten : „Villa Lug ins Land" — „Viktoria " —
„Bayerische Alin" - „Künstler -Heim" usw . Unsere
„Villa Germans»" beherbergt 20 Mann . Beim Ein¬
nil t bietet sich folgendes Bild :

Jni ersten Viertel befinden sich Tische und Bänke.
Alles eigenes Fabrikat. Weiter ein gemauerter
Ofen , der in den Wintermonatm gute Dienste tat.
Holz dazu lieferte ja reichlich der Argouner -Wald.
Den weiteren Raum der Hütte nehmen zu beiden
Seiten bie Lagerstellen ein. Durch einen Gang sind
sie getrennt . Als Schlafunterlage dienen Stroh,
Strohsäcke, Strohmatten, Holzwolle. Geschlafen wird
in den Kleidern. Seit Monaten ist so die Erdhütte
unser Heim geworden. In der langen Zeit wurde
alles wohnlicher eingerichtet. An den Seitenwänden
und unter dem Dach sind Schäfte angebracht worden.Sie dienen zur Aufbewahrung unserer wenigen
Habseligkeiten. Als Kleiderschrank fungiert der
Tornister . Weitere Ausstattungsgegenstände sind :
ein auf einem Brett befestigter Spiegelscheiben und
ein Wandkalender. Als Waschschüsseln haben wir
uns Rollmopsbüchseii zugelegt, die sich vorzüglich
dafür eignen. Beim Essen ist es nicht ausgeschlossen ,
daß von dem mit Reisig, Erde und Dachpappe ge-
deckten Dach ein Wurm oder sonstiges Getier herab-
fällt . Für die verschiedenen Arten reichen unsere
zoologischen Kenntnisse bei weitem nicht aus . Im
Laufe der Zeit haben sich mich Mäuse als ungebetene
Gäste einquartiert. Auf diese ist ständige Jagdlnst
vorhanden . Wir haben aber im Gegensatz zu vielen
anderen den Vorzug , noch keine Natten zu besitzen.
Diese sind sonst sehr zahlreich vorhanden . Ueber-
Haupt habe ich in meinem ganzen Leben noch nie
so viel Ratten und Mäuse zusammen gesehen wie hierin Frankreich Alan könnte meinen, daß die Fran-
zosen besondere Züchter hierfür sind . Nirgends ist
man vor diesen französischen Kulturträgern sicher .
Sogar bis in die Schiitzengräben kommen sie.

Unter dem Ungeziefer spielen die Läuse eine her-
vorragende Rolle. Der Besitz solcher macht sich für
den Mann alsbald recht unangenehm fühlbar . In
seinem eigenen Interesse läßt ein mit Läusen Be-
glückter es sich angelegen sein , schleunigst davon be¬
freit zu werden. Dies ist um so notweniger , als

diese Plagegeister einen ungeheuren Vermehrungs -
cifer haben. Für die Entlausung sind besondere
Vorkehrungen getroffen.

Eine solche Entlausungsanstalt fiel mir kürzlichin einem Dorfe in die Augen. „L ä u f e - K l i n i k"
lese ich in großen Buchstaben auf einem Schild am
Eingang eines französischen Hauses. Zu beiden
Seiten der Inschrift und über dem Eingang sind
in riesenl>aster Vergrößerung Prachtläuse gemalt.
Die innere Einrichtung ist sehr einfach. Zunächst
sind zwei große Waschkesselöfen da . Auf jedem steht
ein Faß, dessen Boden siebartig durchlöchert ist . In
die Fässer werden nun die Kleidungs - und Wäsche-
stücke eingelegt. Das Wasser in den Kesseln wird
zum Sieden gebracht . Der Wasserdampf steigt in
den Fässern empor und durchdringt die eingelegten
Stücke. Durch eine Erhitzung bis zu 95 Grad Celsius
wird das darin befindliche Ungeziefer getötet.

Der Mann selbst nimmt ein Bad , wobei ihn der
Wärter gründlich abseift. Sodann erhält der Ent-
lauste eine Krankenkleidung, bis seine Uniform ge¬
trocknet ist. Bis dies erledigt ist , kampiert der
Biann in dem Aufenthaltsort und Schlafraum der
Läuse-Klinik.

Das Personal besteht in einem aktiv gedienten
.Krankenwärter , der auch die Einrichtung ziifaminen-
stellte . In Zivil hatte er einen Desinfektionskurs
des Kgl. Medizinalkolleginms in Stuttgart mitge-
macht . Als Gehilfe des Läusedirektors und Läuse-
scharfrichters — welche Ehrentitel er bei den Trup-
Pen hat —, fungiert der rothaarige Julius , ein eben-
falls entlauster Franzosenjunge . So wird auch
hinter der Front ein steter Vernichtungskampf ge-
führt. Die französischen Läuseverluste sind hierbei
unzählbar .

Ein feldgrauer Verschönerungskünstler übt auch
seine Tätigkeit aus . Die Wohmmg erkennt man an
den , üblichen runden Aushängeschild, der hier aller-
dings nicht von blanken: Messiiig ist . Der Boden
einer Heringsbüchse tut aber denselben Dienst. Wie

aber schon im Berufsnamen , fo fehlt auch in der
Geschäfts anPreisnng das Fremdwort nicht . „Frl,c
Salon 1 . Ranges " steht auf den Fensterscheiben .

Für Badegelegenheit ist durch ein Brausebad »
sorgt. Durchlöcherte Konservenbüchsen gaben >
gute Brauseköpfe ab . , f , ct«Mit größter Spannung wird immer die nwartet. Was bringt sie alles ? Mitteilungen .^der Familie , von Bekannten zu Hause : die Il (

;i ,{. t e
Zeitungen , die stets begehrt sind '

. Pakete usw. Ii H
Feldpost leistet Großartiges. Täglich werdm
die Armeezeitung und die Telegramme ongcWL aC rt.Den ganzen Tag sind sie von Interessenten bei . ^Die früher wenig beachtete Weltpolitik steht vei ^
Erörterungen im Vordergrund . Oft wird n ^
der Hütte beim .Kerzenlichts an Hand einer
die Lage besprochen . Von dem endgültigen
unserer Waffen ist jeder überzeugt. ^

Jüngst trat in einem Ort auch eine lt)ib
kapelle auf den Plan , gebildet von ^ lDI" i^ , inineti
Minenwerfern . Rheinländer , Westfalen , *■
und solche von der Wasserkante arbeiteten ^!)
lieh zusammen. Mundharmonikas , ^
Minenbehälter , Rollmopsbüchsen, . ^ .nluichs^'
mit Draht überzogen und mit Komet ' A>r
behangen, bildeten das Instrumentenniatt
Dirigent der Kapelle trat in den . . iu-fßc11
tragskünstler auf. Die Darbietungen
Beifall . Eine im Anschluß daran sur galtet«
bliebenenfonds gefallener Krieger mcj-rag von
Sammlung ergab an einem Abend̂ de ^über 30 Mark . So klappte alles Vorzug ^ so

In die Wohnungsverhältnisse Hab« Berka»
eingelebt , daß die Verheirateten ;rn^ an» a^ '
ihrer Möbel sprechen und mit &'

jgnnen
glauben , in Zukunft ste entbehren ?» ^ KoMopl
Strohsack auf dem Boden, ein
und einige leere
können auch genügen . Ein ?,
Einfachheit.
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silier Ansprache des Oberzeremonienmeisters ,
von Moy , an den König und dem Gesang der

^
" 'Mymnc gab der König seiner Freude über diese

> ulo,gung Ausdruck und sagte , er sei überzeugt , daß die
Ä Jun ^turnmannschaften , denen es vielleicht noch

Illüeden sein sollte , in diesen Krieg zu kommen , es

^
« tapferen Heere gleich tun würden . Sie sollten sich

. * dahin in militärischer Disziplin üben , ihre Augen
ioM Gehorsam leisten , gute Kameradschaft üben ,
iäir a^ cr ^ uch ihren bürgerlichen Berus nicht vernach -
. ll\ßen . Mit einem Vorbeimarsch der Jungturnmann -
satten vor dem König schloß die Huldigung .

«. , .« »3 dein Elsaß , 17 . Juni . Das Kriegsgericht
Mülhausen verurteilte drei Mitglieder des dortigen
.^ meinderats wegen heimlicher Beförderung von
Giesen zwischen Elsaß und Frankreich über die Schweiz ,
v p

* bekannte sozialdemokratische Agitator Weinzorn ,
, - P Sohn und Schwiegersohn als Freiwillige im sran -
° >>Ichen Heere dienen , erhielt zwei Monate als Anstifter ,
,e Vermittler des Briefschmuggels , Gsell und Glanz -

] gleichfalls - zur nämlichen Partei gehörig , bekamen
sp A

° ®e Gefängnis . Das Gericht nahm an , daß der
Schweis , daß die betreffenden Briefe der Spionage dien -
u 1' n 'chl erbracht sei , sonst würde natürlich auf viel
^Iwerere Strafen erkannt worden sein ,

k^absetzung der Abschlagspreise für Kartoffelfabrikate .
Berlin , 21 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mit Wirk-

'Z vom 21 . Juni sind bei der Trockenkartosfel -Verwcrt -
^
"^ -Gesellschaft wegen des neuerlichen Rückgangs der

■ « toffclpretfc die Abschlagspreise für Kartoffel -
' » Ifen von 34 .50 auf 29 .70 Mk ., für Kartoffel -

' °>nitzel von 33 .25 auf 28 .45 Mk . , für Kartoffel -
? I Z m e h l von 38 .50 auf 33.70 Mk ., für K a r t o f f e l-
Q t f e m e h l und trockene Kartoffelstärke

t
" ^ -EiO auf 41 .40 Mk . herabgesetzt worden . Die Ver -

.. "fSpteise haben sich nicht geändert . Die durch die
M '

obsetzung des Abschlagspreises eintretende Gewinn -
^

'gerung bei dem Unternehmen kommt weder den
^ferern , noch den Gesellschaften zugute .

Ostpreußen .
* . Bcttin , 21 . Juni . Wie das Berliner Tageblatt aus
,

^
.»gsbcrg meldet , wird die Bausumme für die

ijtitorten Baulichkeiten in Ostpreußen von zuständiger
auf insgesamt rund 300 Millionen Mark geschätzt.

Wert des von den Russen in Ostpreußen zerstörten
vaiiZrats wird bei 100 000 vernichteten Haushaltungen

" ch mit 25 Millionen Mark angegeben .

Auf dem Ietde der Hyre gefasse ««
Kadener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Walter
N ;?.chle von Karlsruhe , Referv . Willi Eberle von
- fingen , Gefr . Friedrich Feßler , Ritter des Eisernen
tu

*
r

U^e° ' Gren . Otto Raible von Pforzheim , Land -
^

' hrmann Johann E f a i a s von Grötzingen , Haupt -
^ qrer Fritz B e r g e r von Grünwettersbach , Reserv . Jos .
<L c W £>r u st e r von Oensbach , Landwehrm . Philipp
^ 1 1 ch von Oberachern , Gren . Gottlieb W ö h r l i n von
Seitental , Magazinarbeiter Christian H i l b b r a n d

ans ® :or Gen Schw ., Eisendreher Jakob Müller
x,

° -^ önchweiler , Kriegsfreiw . Karl Gustav Fehren -
1 bon Furtwangcn , Alfred Weh von Leipferdingen ,

^ lA ^ serv . Viktor H u b e r von Volkertshausen , Kriegs -
'williger Leopold Einstein , Gefr . Wärter Paul

d » r
a 1 ' bon Konstanz , Krankenträger Markus W e -

.Eichenau . Gefr . Joseph Anton Trunk von
Ersatzreserv . Rupert Kaufmann von

^ lIPh eim , Musk. Linus D ü l l von Külsheim , Lt . d. R.
SK -U1"3 or ®u 8en Schnorr , Ritter des Eisernen
, eajeS , von Sauöa , @rcn . Hermann Ludwig Schmitt
^ Dittigheim . Lt : Horst Bertram gen . Decker ,

des Eisernen Kreuzes , von Neckargemünd , Stefan
^ von Eppelheim , Reserv . Johann Bau mann und
^ ?>erv . Alfred Langenbacher , beide von Mannheim ,' 'Zefeidtv . Andreas R e n k e r t , Ritter des Eisernen
•> ; ? -.

8' und Adam Weick von Plankstadt , Ltriegsfreiw .
in

e0ftteb Baertig von Bruchsal , Gren . Eduard
h. ^ ' ueck von Büchenau , Unteroff . Valentin Diebold
Uni Bulach , KriegSfreiw . Johann Armbrust er und
^ Anton Engelfried von Windenreute ,

Albert Reichelt von Emmendingen , Musk .
^ ndtvirt Paul Hirt von Neuhausen bei Villingen und
^ gsfreiw . Gefr . Otto M ü l l e r von Zell i . W .

ttocklckulen.
^ Aiinchen . 18. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Da »
S«,

' ^ ^ Ministerium hat dem Professor an der Universität
sj» jy " und Mitglied des Kaiser Wilhelm -Instituts Dr .
»uk / .stätter einen Ruf an die Universität München
teir kurckj den Rücktritt Baeyers erledigte Pro -

ur für Eh emi e zugehen lassen.

Kirchliche Iladiiidifen .
»Vtci &ura , 19. Juni . Von gesMtzter Seite wird

yi ? uoch geschrieben : Vielleicht gestattet die geehrte
r

i°n - den in der letzten Nummer des Badischen
r, .^ ^chtcrs erschienenen durchaus zutreffenden Nach-

« itf .den t Erzbischöfl . Justitiar und
ei ), I t St aIat § rat Emil Kreuzer noch in

Punkt zu ergänzen :
d^

^ ' nn ich mir das Charakterbild des Verewigten
H . ^^ enwärtige , so bewundere ich immer wieder als
I [ desselben seine tiefe , echte , kirch -
^ ; c Gesinnung . Wenn bei irgend einem
$<

Q:
' n wichtiger Stellung sich befindenden katholischen

jw
" ll das sentire cum Ecclesia voll zur Wahrheit

<W m so war es bei Justitiar Kreuzer dsr
Itfrr,

' Man kann bei ihm geradezu von einem katho -
Z n Instinkt reiten .

itp \ " n auf dem politischen oder sozialen Gebiet
ih,, . eine neue Erscheinung auftauchte , so sagte
fitifir ? sicheres Gefühl , ob sie in der Richtung der
^ mit l tt ^ teressen lag oder nicht . Oesters sprach

1Tt Schreiber dieser Zeilen iiber diese oder
^ebena e Erscheinung des politischen oder sozialen
«ttvg ? Mehr als einmal schien mir seine Ansicht
Hen

'
t n schärf und Gefahren sehend , wo ich keine

Hot ss
^^ unte . Der weitere Verlauf der Ereignisse

lm s^ It immer recht gegeben . Die übernatür -
dersLns^ s^ssung der Dinge , verbunden mit großer

' cher Frömmigkeit , hat sein Auge für inanche
m auffallender Weise erleuchtet . Mancher

*°nnv
r

;
ÖPr ihm über kirchliche Fragen sprach,

8e ntir0
1 dem Laien lernen , was es heißt :

I r?

' CUm ^ CC^CS ' a '
Mm ^ ,,r0R ' 17- Juni . Am Dienstag , den 15 . l . M „
' ü r z

* ®chte k i rche n m n s i k a l i s che Jahres -
x ^ sigen St . Gregoriushaus mit den Schluß -
scui Ende . Weil man eine öffentliche Feier

.Ernst der Zeit nicht vereinbar fand —
bo -ii K „ r

U ') ' e ' t am nämlichen Tage die Todesnach -
' Kenten ihrcr für das Vaterland gestorbenen' )atte man von der Veranstaltung der in an -

Bitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kr eu z 1 . K l a s s e erhielt : Haupt ,

mann K i r st e n im Jnf .-Regt . Nr . 5ö . — Das
Eiserne Kreuz 2. Klasse : Off .-Stellv . Karl
B r a u ß von Karlsruhe , Gren . H . R o t t l e r , Unteroff .
Albert Link und Th . Vollmer , sämtliche von Ett -
lingen , Stereotypeur Karl E r n st von Baden - Baden ,
Kaminfegermeifter P f l ü g e r von Heitersheim , Kriegs -

sreiw . Gest . Gustav Lauten schläger von Unter -
öwisheim . Lt . und Kolonnenführer Oskar Vogt von
Waghäufel , Gefr . Hornist Stickel von Engelsbrand ,
Off .-Stellv . Fritz Haberkern von Heidelberg und
Erfatzreferv . Friedrich Bartsch von Mannheim .

Lokales.
Karlsruhe , 21 . Juui j815 .

# ; Noch höhere Fleischprrise . Nach den Mitteilungen
der hiesigen Metzgerinnung ist der Preis für das Pfund
Schweinefleisch von 1 .50 Mk . bis 1.70 Mk . erhöht wor -
den . Der Preis für das Pfund Schinken wurde mit
3 Mark beibehalten . Auch beim Kalbfleisch wurde der
Preis um 10 Pfg . erhöht . Es kostet künftighin 1 .30 Mk.
bis 1 .40 Mk . Die Preise für die übrigen Fleischsorten
wurden nicht erhöht . Bemerkenswert ist bei dieser Preis -

erhöhung nur , daß in Pforzheim gleichzeitig eine Preis -

ermäßigung stattfand .
Na . Stadtjubiläum . Bei der Stadtverwaltung sind

weitere Glückwunschschreiben eingelaufen u . a . von
Herrn Oberbürgermeister Habermehl in Pforzheim
namens der Badischen Städte der Städte -Ordnung , von
Seiner Exzellenz Herrn Minister a . D . Freiherrn von
Marschall in Freiburg , von dem hiesigen Großh . Amts -

vorstand Herrn Geheimen Regierungsrat Dr . Seidenadel .

£7) Großh . Hoftheater . Veränderung des Spielplans .
Die erste Wiederholung der „Jlsebill " findet nicht am
Donnerstag , den 24 . Juni , sondern schon am Mittwoch ,
den 23 . Juni , als öS. Vorstellung der Abt . B . statt . Am
Donnerstag , den 24 . Juni , wird anstatt „Jlsebill " die
Operette „Das Musikantenmädel " als 68 . Vorstellung
der Abt . C . (bisher für Mittwoch angekündigt ) gegeben .
Der Spielplan lautet also : Dienstag , den 22. Juni .
A . 09. „Journalisten " . Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den
23 . Juni . B . 68 . „Jlsebill " , Anfang 7 Uhr . Donners -

tag , den 24 . Juni . C . 68 . „ Musikantenmändcl "
, Anfang

7 Uhr . Freitag . 25 . Juni . A . 68. „Polenblut "
, 7 Uhr .

Samstag , 26 . Juni . C. 67 . „ Hochtourist ", Anfang halb
8 Uhr . Sonntag , den 27 . Juni . B . 69. „Verkaufte
Braut " . Anfang halb 7 Uhr .

Na . Zu dem Unglück, das der Fliegerllberfall über
Stadt und Einwohner gebracht hat , sind der Stadtver -
waltung weitere Bekundungen herzlicher Anteilnahme
zugegangen , u . a . von Herrn Oberbürgermeister Haber ,
mchl in Pforzheim namens der Badischen Städte der
Städte -Ordnung , von Seiner Exzellenz Herrn Minister
a . D . Freiherrn von Marschall in Freiburg , von Karls -
ruher Bürgern , die im Felde stehen , darunter Geh . Hof -
rat von Oechelhäuser , zurzeit in Antwerpen , und vom
Landesverband der badischen Gewerbe - und Handwerker -
Vereinigungen in Rastatt .

: : Unfall . Gestern abend stürzte das 3jährige Kind
eines in der Kronenstraße wohnhaften Steinhauers aus
dem Fenster eines Hauses in der Durlacherstraße auf
die Straße . Es zog sich einen Schädelbruch zu und
wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

: : Festgenommen wurden : ein 16jähriger Taglöhner
und ein gleichalteriger Maurerlehrling aus Freiburg
wegen Diebstahls von 2000 Mark . Von dem gestohlenen
Geld wurden bei der Ergreifung nur noch II00 Mk .
vorgefunden . Den Rest hatten die Diebe in Stuttgart
und hier bereits verjubelt .

LH Zu dem feindlichen Fliegerangriff auf Karlsruhe .
Im Hinblick auf eine womöglich ? künftige Flieger¬
gefahr hat das Bezirksamt eine Bekanntmachung er -

* lassen , wonach die Hausbesitzer angewiesen werden , beim
Erscheinen feindlicher Flieger die Haustüren zu öffnen ,
damit den Straßenpassanten die Zuflucht in die Häuser
mcht versperrt ist. B ' i dem letzten Fliegerüberfall waren
nämlich viele Haustüren verschlossen.

*
) : ( Basel , 20 . Juni . Den BaSler Nachrichten

scheint nun selbst die tolle Nachricht ihres Genfer

deren Jahren üblichen festlichen Akte und von einer an
weitere Kreise sich wendenden Einladung abgesehen . Vor
einer beschränkten Anzahl von Freunden der Anstalt und
tn Gegenwart des Hochwürdigsten Herrn Erzabtes fanden
die Schiußexamina statt . Obgleich die rauhe Hand des
Krieges auch in die Zahl der Lehrer , und in die ohne -
dies im letzten Jahre kleine Schar der Kursteilnehmer
störend eingegriffen hatte , herrschte doch über die vorge -
führten Probeleistung » nur eine Stimme des Lobes und
der Anerkennung . Die Gesamtzahl der Teilnehmer und
Teilnehmerinnen am diesjährigen Jahreskurs betrug 15,
darunter 5 Damen . Sieben der Teilnehmer waren
Hospitanten , zwct gehörten dem Priest -' rstande , eine der
Damen dem Dominikanerorden an . Ihrer Landsmann -
schaft nach stammten 7 aus verschiedenen Provinzen
Preußens , 4 aus Basel , 2 aus Württemberg und je eine
der Damen aus dem Elsaß und Oesterreich -Ungarn . Der
Beginn des nächsten Jahreskurses ist auf den 15. Oktober
l. I . festgesetzt, an welchem Tage die Aufnahmeprüf -
trngen stattfinden . ^

Kunst.
0 Auf der Ständigen Kunstausstellung in Baden - Baden

wurde in diesem Jahre bis jetzt verkauft : E . Orlik ,
Dämmerung . G . Schönleber , Abend in Brügge . L.
Dill , Venez . Fischerboote . H . Göbel , Lithographien .
L. Corinth , 3 Radierungen . I . Trumpfheller , Madonna
( Elfenbein ) . A . Welti , 2 Radierungen . A. Kraus , Klein -
Plastik . F . Hollenberg , Brücke ( R .) . G . Stamm -Hage »
mann , 2 Silhouetten . H . v . Bolkmann , 2 Lithographien .
0 . Leiber , Winter . Hans Thoma , Berner Oberland .

t
. Gruber , Dorfbach . G . Gelbke , 2 Radierungen . I .
ergmann . An der Schleuse . E . Liebich , Schwarzwald -

mädchcn . D . Christian , Kunstgläser . E . Eimer , Radier -
ung . E . Württenberger , Totenfeier . I . Bergmann ,
Herbst . I . Heffner , Wintermorgen . P . P . Pfeiffer ,
Schmucksachen . K . Kollwitz , 3 Radierungen . G . Schreyögg ,
Mucki ( Br . ) . F . Hollenberg . Albtal ( St . ) . I . Trumpf -
heller , Abend ( Elfenbein ) . W . Steinhausen , Abend -
dämmerung . I . Bergmann , Kühe im Rheinwald . H.
Göbel , Rosenbild . O . A . Koch , Aus Schloß Favorite .
F . Reiß , Drcisamtal . O . Greiner , 2 graph . Arbeiten .
H . Dischler , Wintermorgen . A . Rumm , Zeichnung . E.
Buchholtz , Anemonen . G . Wolf , Pferde in der Lehm -
grübe . Th . Hummel , Blumenstück . M . Slevogt , 18
Lithographien und Radierungen . E . Orlik , Pascin ( Ra -
dierung ) . C. Weismüller , Weibl . Figur (Br . ) . A.
Engelhard , Landschaft . F . A . Weinzheimer , Radierung .
1 . Heffner , Aquarell . L . Kainer . Porzellanfigur . F .
FeHr , Biwak . F . Fchr . Abend im Lager . H . Pforr ,
Sommermorgen . Es ist recht erfreulich , daß die Leitung
der Ständigen Kunstausstellung für das im Interesse der
Kunst unter so schwierigen Verhältnissen unternommene
Werk durch ein so schönes Resultat belohnt wird .

Korrespondenten zu unglaublich gewesen zu sein , denn
sie berichtigen , daß die in dem Telegramm enthaltenen
Mitteilungen über die Wirkung der stanzösischen Flieger¬
bomben (Brand des Bahnhofs und Brände in der Stadt )
völlig frei erfuiden sind . Sie stellen fest, daß kein
einziger Brand durch die Bombenwürfe entstanden und
auch ein Waffendepot nicht zerstört worden ist . (Gen .
K .G .)

Kaiser WilhelW-Speude deutscher Frauen .
Die Sammlung , welche am 15. Juli abgeschlossen

werden soll, hat bereits die zweite Million erheblich
überschritten . In vielen Orten ist die Sammlung noch
im vollen Gange , manche beginnen erst jetzt mit einer
planmäßigen Organisation . Alle Bundesstaaten betei -
ligen sich eifrig und zwar nicht nur die Städte , sondern
auch die kleinsten Dörfer . Württemberg hat 334 000 Mk.
zusammengebracht , Sachfen -Altenburg über 40 000 Mark .
Auch im Königreich Sachsen scheint das Ergebnis glän -
zend zu werden . Bayern und Baden sind erst später
in eine Organisation eingetreten , so daß das Ergebnis
sich noch nicht absehen läßt ^ Genauere Mitteilungen
über die Einzelergebnisse werden folgen . Jedenfalls steht
schon jetzt fest, daß die Absicht der Spende vollständig er -
reicht werden kann . Viele Millionen deutscher Frauen
geben ihrem Kaiser ein Zeichen begeisterter Liebe und
Verehrung , das gleichzeitig der Linderung von Kriegs -
nöten dient . Die Spende ist aus vielen kleinen Gaben
zusammengeschlossen , große Spenden , wodurch sonst
Sammlungen schnell wachsen , fehlen ganz . Au » Halle
wird eine niedliche Geschichte berichtet . Dort war den
Schulmädchen erlaubt worden , etwas mitzubringen , aber
nur aus eigenem Besitz. Eine Kleine mußte täglich an -
dere Kinder etwas abliefern sehen und hatte nichts ! Da
kommt sie ein .'s Tages mit verklärtem Gesicht : „Heute
habe ich auch etwas für den Kaiserl " Sie hatte sich
brav ein Zähnchen ziehen lassen . Dafür hatte ihr die
Mutter einen Pfennig geschenkt. Den brachte sie an ! —
So steckt in der Spende ein« Fülle treuer Liebe. Be -
dauerlicherweise halten sich einige wenige Orte fern ,
weil sich für die Werbetätigkeit niemand gefunden hat .
Und der Betreffende würde an dieser Sammlung sicher
Freude erleben ! Noch ist es Zeit ! Auskunft erteilt
die Hauptgeschäftsstelle der Spende -in Berlin -Zehlen -
dorf , Gymnasium . Spenden gehen an die Depositen -
kasse R. der Darmstädter Bank in Berlin -Zehlendorf .

( W .T .B .)

30 . Kongreß deutscher Wosenfreunde .
X Karlsruhe , 21 . Juni .

!Am Samstag und Sonntag fand hier der 30 . Kongrch
des Vereins der deutschen Rosenstcunde statt , der trotz
des Krieges aus verschiedenen Landesteilen besucht war .
Die Veranstaltungen nahmen am Samstag vormittag mit
einem gemeinschaftlichen Rundgang durch die Rosenaus ,
stellung und den Stadtgnrten ihren Ansang . Abenos fand
dann auf Einladung der Stadtverwaltung in dem schönen
Terrassensaal der neuen Tiergartenwirtschaft eine gemüt -
liche Zusammenkunft statt , an welcher sich der Ober -
büryermeister und die Stadtgartenkommission beteiligten .
Oberbürgermeister Snegrist begrüßtö die von aus -
wärts erschienenen Rosensteunde und gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß , wenn auch die meisten der für
das StadtjubiläumKjahr geplanten -Veranstaltungen und
Versammlungen weggefallen feien , so doch wenigstens die
Rosenausstellnng zustande gekommen sei , die bei der
Karlsruher Bevölkerung ungeteilten Beifall gefunden
habe . Für die freundlichen Worte der Begrüßung dankte
Rofenstüchter © öSm an ? Oberkassel -Bonn . Er feierte
die Stadt , in welcher der Rosenzucht ein besonderes In »
teresse entgegengebracht werde und weihte sein Glas der
Stadtverwaltung und der Stadt . Herr Kohlmanns -
l e h n e r aus Gerlin - P̂retz trank auf die Stifter der zahl -
reichen prächtigen Ehrengaben . Der Abend verlief in der
gemütlichsten Weise .

Am Sonntag vormittag - nahm dann der geschäftliche
Teil des Kongresses seinen Ansang . Die Tagesordnung
umfaßte durchweg Fragen rein fachwissenschaftlicher
Natur . Gartendirektor Ries , dem neben Herrn Stadt¬
rat Bios das größte Verdienst an dem Gelingen der
ganzen Veranstaltung geführt , begrüßte die Versammlung .
Nach dem von ihm erstatteten Geschäftsbericht umfaßt der
Verein A >er 2000 Mitglieder . Die Kassenvcrhaltnisse sind
günstige ; dem Roten Kreuz wurden 1000 Mark über -
wiesen . Die Versammlung befaßte sich in ihrem wei -
teren Verlauf u . a . mit der Wildlingsfrage und vor allem
mit der Einfuhr ausländischer abges<hnitt «ner Rosen . Es
wurde hierbei der Wunsch geäußert , das Publikum möge
nrcfir die heimischen Schnittblumen bevorzugen . Auf die
Einfuhr auswärtiger Schnittblumen solle ein Zoll gesetzt
werden . Di « Anlaye des neuen Rosengartens im Stadt -
garten erfuhr von fachmännischer Seite eine ausgezeich -
nete -Kritik . Nach Erledigung der Tagesordnung wurde
beschlossen, an die Schuhherrin des Vereins , die Kaiserin ,
ein Ergebenbeitstelegramm zu senden . Mit einem ge-
meinsamen Mittagessen und Beisammensein im Stadt -
garten hatte die Tagung ihr Ende erreicht .

Zur Netlveltduug der Kartoffeivorräte
schreibt d ?r Staatsanzeiger für das Großherzogt» m Baden
(Karlsr . Ztg .) :

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen ist es Vater -
ländische Pflickt , dasVerderben vo « NahrungS -
mittel » zu verhindern. Es ist daher au» dringend ge-
boten, dafür zu sorgen , daß die noch i« großen Mengen
vorhandenen Kartoffelvorräte in der richtigen Weise ver-
wendet werden.

Die Kartoffeln treiben jetzt l««ge 5? eime und werden
deshalb jeden Tag wertloser. Zum Teil faulen sie auch,
wknn sie feucht find, bei der Sommerwärme . Dieselbe
Sommerwärme gestattet und befördert aber ihre Erhalt »
ung . Bereits ist von landwirtschaftlich« Seite darauf hin¬
gewiesen worden, daß man die rohen Kartoffeln geschält in
Scheiben schneiden kann und dann in geeignetem luftigem
Räume in wenigen Tagen auszutrocknen vermag . Ein
andere? Verfahren der Trocknnng hat den Vorzug , im HauS-
halt anwendbar zu s- in , weil daS Erzeugnis dabei nicht
leicht verdirbt. A !an schält die gelochte » Kartoffeln, zer-
kleinert sie in beliebiger Weise, zum Beispiel auf einer
Reibe , einer Fleisch- , Semmel- oder Geiniisczerlleineriings -
Maschine und breitet sie auf einem sauberen Tuche an staub
freier Stelle auS, gerade wie man im Haushalte Nudelteig
trocknet . Eine dünne Schicht der lockeren Kartoffelmasse
trocknet schnell und ist dann lange Zeit haltbar . Die ge -
kochten und getrockneten Kartoffel» lassen sich für eine Menge
von HauShaltungszwecken mit demselben Erfolg verwenden,
wie die frischen . Als Trockenrauni ist keine große Fläche
erforderlich . Für 10 Pfund Kartoffeln genügt bereits ein
größerer viereckiger Eßtisch . Wer in kleinen Orten eine
Kammer oder einen Trockenboden hat, kann dort noch viel
mehr Kartoffeln auf einmal trocknen .

Wenn die Hausk'nu außer der gewöhnlichen Mahlzeit
noch 10 Pfund Kartoffeln kocht, so ist daZ eine geringe
Arbeit. Sie kann dann am Nachmittag die Kartoffeln ver-
arbeiten und bei gutem Sommerwetter bis zum Abend bei-
«ahe fertig trockne», wenigstens soweit, daß die geriebenen
Kartoffeln am anderen Tage auf einem ganz kleinen Raum
Platz haben und weiter trocknen können , ohne zu schimmeln .
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Si « e fleißige HanSfran rettet in dieser Weise in 2 Woche »
ungefähr Vit Zentner Kartoffeln vor der Entwertung - Der
getrocknete Kartoffelgrieß oder die Kartoffelgraupen sind dann
jederzeit ein willkommenes Hilfsmittel , wenn die Kochcrei
einmal schnell gehen soll. Sie sind fast zu allen Kartoffel-
gerichten gut zu gebrauchen . Man kann sie in einem staub«
dichten Sack au» Zeug oder Papier an luftigen Orten
hängend aufbewahren, genau wie die Hausmachernudeln
und das Mebl . Dte Hausfrau kommt bei der eigenen
Trocknung sehr billig zu bequemen und wohlschmeckenden
Vorräten, welche sie sonst an ? den Fabriken der Kartoffel»
trocknungSgesellschaft durch die Veriiiittelung der Händler
unverhältnismäßig teuer unter allerlei Namen kauft .

Möchten die Hausfrauen wenigsten? mit einem Topf
Kartoffeln oder mit einem übrig gebliebenen Rest von einer
Mahlzeit so» leich einen Versuch machen , um sich zu über-
zeugen, wie schnell und billig sie ein neues Hilss -
mittel für ihr « Küche sich herstellen könne «, welche »
ihren etwa im eigenen HauShalt vorhandenen lkartoffel-
Vorrat zu guter Verwertung bringt, und bei der Herstellung
auS eigen« dazu gekauften Kartoffeln, die bekanntlich jetzt
wieder billig sind , dem vaterländischen Nahrungsschatze
Massen von Vorräten erhält.

öericiitslaa !.
t Karlsruhe » 18. Juni . Die dritte Schwur -

gerichtsperiode bei dem Landgerichte zu Karlsruhe
beginnt am IL. Juli , vormittags .

H Offenburg , 21 . Juni . Die Strafkammer ver -
urte ilte den 65jährigen verheirateten Friedrich Hahn
von Rheinbifchofsheim wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
3 Jahren Gefängnis . Der 40jährige Landwirt Anselm
Schlenk er von Meisenheim wurde wegen Blutschande
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

X Freiburg , 19. Juni . Vor der Strafkammer
hatte sich in der Person de» 33jährigen Fabrikarbeiters
Hugo Beroleit aus Elberfeld ein gefährlicher
Einbrecher zu verantworten , dessen Spezialität
hauptsächlich die Plünderung unbewohnter Villen und
Lantchäuser war . Der Verbrecher war noch nicht lange
aus der Mannheimer Strafanstalt entlassen , als er von
neuem seine Einbruchsdiebstähle in der Nähe von Frei -
bürg , dann bei Heidelberg , in Baden -Baden verübte . Ein -
mal fielen ihm Schmucksachen im Wert von rund 7000
Mark in die Hände . Die Strafkammer verurteilte Bero -
leit , welcher noch 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus zu ver -
büßen hat , zu einer Gesamtzuchthausstrafe
von 8 Jahren . Zwei feiner Helfershelfer erhielten
Gefängnisstrafen .

Zie deutsche « Kardiiiiile «»d die
ftiHißßscheil Kgeu .

Köln , 21. Jum . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die
Kölnische Volksztg . teilt mit , .daß die deutschen Kar -
dinäle von Bettin g e r - München und von
Hartmann - Köln an den Kaiser folgendes Tele -

gramm gerichtet haben :
„Empört über die Veninalimpfuna des deutschen

Baterlandes und seines alorreicken Heeres in dem
Buche „Der deutsche Krieg und der Katholizismus " ,
ist es uns ein Herzensbedürfnis , Euerer Majestät
im Namen des ganzen deutschen Episkopates imsere
schmerzliche Entrüstung auszudrücken . Wir werden
nicht unterlassen , beim Oberhaupt der Kirche Be -
fchwerde zu führen .

"
Darauf ist bei dem Kölner Erzbischos folgende Ant -

wort eingelaufen :
„Ich danke Ihnen und dem Kardinal v . Bettinger

herzlich für den Ausdruck der Entrüstung des deut¬
schen Episkopates angesichts der schmählichen lite -
rarischen Verleumdung des deutschen Volkes und
Heeres seitens unserer Feinde . Auch diese Angriffe
prallen an 'dem guten Gewissen und der sittlichen
Kraft ab , mit denen das deutsche Volk die gerechte
Sache verteidigt , und fallen auf ihre Urheber zurück.

Wilhelm I . R .
"

—«exSgx ) . .

Vom Krieg .
Der Krieg zur See .

„Früher unrnglisch !"

Stockholm , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Stockholms Dagblad vom 19. d. M . fordert anläß¬
lich des deutschen Berichts über den Untergang
von „U 29 " die englische Regierung aus . zu sagen ,
was sie darüber wisse. Da die ehrliche Flagge des
neutralen Schwedens in diesem Zusammenhang ge-
nannt werde , warte man in Schweden gespannt
darauf , welche Antwort von autoritativer englischer
Seite komme . Schweigen sei auch eine Antwort
und indirekt eine Anerkennung dafür , daß man bei
dem Untergang von „U 29 " in eine Art ver -
fahren habe , die man früher unenglisch
genannt habe .

*
Der Kaiser .

Berlin , 21 . Juni . (W .T .B . Amtlich .) Seine
Majestät der Kaiser wohnte beim Beskiden - Korps
dem Kampfe um die Grodeklinie West-
lich Lemberg bei .

Dir deutsche Vcrwalttmn in Belgien .
Brüssel . 19 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich ) Der

G e n e r a l g o n v e r n e u r hat zu seiner Person -
lichen Information über verschiedene wirtschaftliche
Fragen eine Reihe hervorragender deut -
scher Sachverständiger nach Brüssel einge-
laden . Eine längere Besprechung mit diesen Sach -
verständigen hat heute in den Räumen des General -
gouvernements stattgefunden .

Munition für . Getreide .
Basel , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Nationalzcitimg meldet nach dem Seeolo , daß 150
Danipfer mit M u n 111 o ii für die Russen in
Archangelsk eingetroffen sind . Als Gegen -
l e i st u n g haben sie Getreide für England ein¬
genommen . Dies veranlaßt ? die Preisermäßigung
auf dem Londoner Getreidemarkt .

Die Ueberlegcnheit der deutschen Kriegsindustrie .
Wir mobilisieren , so führt Daily Mail vom 14. Juni

aus . unsere Fabriken für die Geschoßhersiellung . Wann
werden wir aber anfangen . unsereGelehrtennnd
Erfinder zu mobilisieren ? In früheren Krie -
gen , z. B . in den napoleonischen , zeichnete sich England
durch fem Kriegsmaterial vor Frankreich aus . Es war



Seite 4
Kadischer Beobachter . Montag, den 21. Juni 1915 Ur . 280überlegen in neuen Erfindungen und in der Wissenschaft-lichen Anwendung dieser Neuerungen . Gegenwärtigstehen wir in jeglicher Beziehung hinterDeutschland zurück .

Die Deutschen haben sich so große Fabriken geschaffen ,daß ihre Industrie , die hauptsächlich mit der Herstellungvon Kriegsmaterial beschäftigt ist , imstande ist , die ganzeWelt zu versorgen . Während für die Alliierten unge -
heure Schwierigkeiten bestehen , sogar mit Einrech -
uung der Hilfe der amerikanischen Indu -
st r i e , ihren Verbrauch von Munition und Waffen zubestreiten , kann Deutschland seine Truppen mit Millio -nen von Getvehren , mit Taust nden von Maschinenge -
wehre » , mit Hunderten von Riescngeschützen , mit Tau -
senden von Tonnen Stahlplatten , mit zahllosen Kraft -
fährzeugen und mit unbeschränkten Massen von Muni -tion versorgen . Daneben kann es auch seinen Verbünde -ten , der Türkei und Oesterreich , das Kriegsmaterial , dasbcide benötig ' », liefern .

In wissenschaftlicher Beziehung sindalle Ueberraschungen von Deutschland ge-kommen ; die neuen Waffen sind alle deutsch . EnglandsMaßnahmen sind gegen die Wissenschaft Deutschlandserfolglos geloes .' n . Wire können das Glück des Kriegesnur durch einen Wechsel unserer Methoden auf unsereSeite zwingen .

Leichenverbrennung .
L»vn , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) TerRepnblicain meldet aus Paris : Die Kanimer hatam f^rertaa einen Gesetzentwurf angenommen , wo-nach alle auf >den Schlachtfeldern gefundenen undnicht identifizierten toten Soldaten verbranntwerden sollen . Die Leichname der identifiziertenSoldaten der französischen und alliierten Armeensollen nach den bestehenden Regeln bestattetwerden . Die Exhnmiernnq eines Bestatteten istwahrend der Daner des Krieges nicht gestattet .

Enttäuschung im Vicrverbande .
Unter dieser Überschrift schreibt die WienerReichspost :
Man ist schlecht aufgelegt in -dem Lager desVierverbandes . D :e Russen , <rngefan >gen vom Zaren ,Klagen über ihre westlichen Bundesgenossen , die ihnenfast allein die blutige Last des .Krieges aufbürden , dieFranzosen sind verärgert über die Engländer , dienur in einer fünfzig Kilometer breiten Front im Kampfestehen , und enttäuscht über die Russen , deren Dampf -walze gar nicht funktioniert ; die Engländer hin¬wiederum spotten über die Italiener , die mit allzu großerVorsicht sich an die Tiroler Grenzen nur langsam heran -wagen , die Italiener hingegen sind über sich selber ent -

täuscht und zugleich wütend über die Serben und Monte -negriner , die ihnen drüben am „ mare nostro " plötzlichdie Gegenden von Skutari und Durazzo abgrasen möch-ten ; die Italiener führen diesen Krieg , um aus derAdria eine italienische See zu machen und nun müssen siesehen , wie die Serben , auf deren Bundesgenossenschaftsie rechneten , mit ihnen ein Wettrennen am östlichenAdriaufer veranstalten und zugleich die Montenegrinerl'orn Norden , die Griechen vom Süden her in Albanieneinbrechen . So ist der Vierverband in keiner beneidens -werten ^ eelenverfasfung ; ein -jeder ist ergrimmt über denandern und es wäre kein Wunder , Ivenn diese! Stim -m-ungen , die natürlich in der Bevölkerung viel stärker sind,als dies unter der Obhut der Zensur öffentlich zum Aus -druck kommt , in dem oder jenem Lande zu einer wichtigenKursänderung führen . Wie immer es fei , der Katzen -jammer im Lager des Vierverbandes ist bereits da . Erist das örste Anzeichen der aufdämmern -den Friedensbereitschaft .
Besteuerung der Kriegsgewinne in England .

Von der schweizerischen Grenze , 19. Juni . PariserBlätter inelden aus London , im Unterhause habegestern der s ch a tz k a n z l e r folgende Erklärungabgegeben : In einem Augenblick , in dem man vonjedermann Opfer verlangt , ist es bedauerlich ,mit ansehen zu müssen , wie einzelne unserer großenHandelshäuser Gewinne ein st ecken ,die viel größer sind als zu Friedens -
z e i t e n . Es ist ebenso gerecht wie notwendig , daßdie Regierung so schnell wie möglich Mittel ergreift ,um die Kriegsgewinne mit Steuern zu belegen .Die von Her Regierung verschuldete Verzögerung ,eine entsprechende Maßnahme vorzuschlagen , beruheauf dem Wunsch , eine Vorlage zu bringen , die un -
erbittlich alle trifft , wer sie auch seien, die zahlungs -
pflichtig sind.

Englische Verleumdungen , Plünderung und
Völkcrrcchtsbruch .

Berlin , 2g . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
englische Zeitung , Daily Chronicle , hat sich unlängsterdreistet zu behaupten , daß deutsche Offi -
ziere , bevor sie den Dampfer „Fulgent "

versenk -ten , sich an Bord des Schiffes begaben und dort
Wertgegenstände geplündert Hütten .Demgegenüber wird hiermit festgestellt , daß sicham 30 . April auf den Dampfer „Fulgent "

, der
schon von seiner Besatzung verlassen war , ein Ver -
senknngskominando begab mit dem Befehl , vor dem
Versenken den Dampfer in erster Linie auf wichtigePapiere zu durchsuchen . Solche Papiere wurden ge -
funden . Außerdem wurden noch die Navigations -mittel beschlagnahmt und mitgenommen , d . h . See -
karten , ein Chronometer und ein Sextant . DieKarten hatten zum Teil militärische Wichtigkeit ,teils stellten sie ebenso wie die beiden Instrumente
Erfordernisse des Unterseebootes dar , waren dahernach Absatz 119 der Prisenordnung mit Recht zu be -
schlagnahmen . Andere Gegenstände sind nicht vonBord genoniMen , Wertgegenftände überhaupt nichtgesehen worden . In der Schiffskasse vorhandenesGeld , einige Schilling , sind dort verblieben . Die
Angaben der englischen Zeitung sind also unwahr .Hierzu ein Gegenstück . Als das kleine tür >
tische Torpedoboot „Timur Hissar " am 16 . April d .I . nach seinem Angriff auf einen englischen Trans -
portdanipfer unter der griechischen Insel ChiosSchutz suchte, wurde es innerhalb der neutralen3 Seemeilengrenze von englischen Zerstörern ver -
folgt und beschossen . Es blieb dem deutschen Kom -
Mandanten kein anderer Ausweg , als das Boot aufStrand zu setzen, zu sprengen und die Besatzung anLand zu schicken, um beide nicht in die Hand des
Feindes fallen zu lassen.

Der Kreuzer „Minerva " und drei Zerstörer anker -
ten in der Nähe der Strandungsstelle . Britische
Matrosen der Zerstörer begaben sich darauf an Borddes türkischen Torpedoboots , plünderten den
noch unversehrt gebliebenen achterenTeil mit dem Privateigentum der
Offiziere vollständig aus und sprengten>ihn weg , nachdem sie sämtliche Sachen in ihre Boote
mitgenommen hatten .

Dle Nichtachtung der Neutralitätkleinerer Staaten durch britischeSeeleute ist daniit wieder um einenFall vermehrt . Neutralität gilt eben für Englandnur soweit sie ihm nützt . Die Ausplünderung eineshilflosen Wracks durch britische Matrosen unter denAugen ihrer Offiziere ist aber ein bisher noch nichtin die Erscheinung getretener Charakterzug britischerKriegführung .
Die ungarischen Rumänen .

Marosyasarhely , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)Gestern erschien eine D e p u t a t i o n von 120 Mit -
gliedern der die Marosgegend bewohnenden Ru¬mänen bei dem Obergespan , Regiernngskom -
missar Johann Szasz , um ihre Treue zu dem
Herrscher und ihre aufrichtige Anhänglichkeitund Liebe zu dem einheitlichen ungarischen Va -
terland und dem vollen Vertrauen der Regierunggegenüber Ausdruck zu verleihen . Die Kundgebungder patriotischen Gefühle der rumänischen Bevöl -
kerung machte allenthalben tiefen Eindruck .

Die Unruhen in Moskau .
Moskau (über Kopenhagen ), 20 . Juni . (W .T .B .Nicht amtlich .) Ueber die Unruhen in Moskau gibtder Rußkoje Slowo eine Darstellung , in deres heißt : Infolge von epidemischen Erkrankungen inden Fabriken , die von der abergläubischen Masse den

Deutschen zur Last gelegt wurden , hätten sich am 10.Juni , morgens , Arbeiterhaufen unter Führung von
Rädelsführern versammelt , die Listen von nicht -
russischen und jüdischen Geschäften hatten , die zer -
stört werden sollten . Die Menge habe das Zer -
störungswerk begonnen . Am Abend desselben
Tages habe der Aufruhr einen derartigen Umfang
angenommen , daß kein Unterschied zwischen nicht -
russischen und russischen Geschäften gemacht wurde .Die Plünderungen und Brandstiftungen seien unge -
heuerlich gewesen und hätten bis zum nächsten
Morgen gedauert . Die Feuerwehr sei machtlos ge-
Wesen . Von einem Einschreiten der Polizei sei nichtsbekannt .

ürr Krieg im Vrienl.
Wericht des türkischen Hauptquartiers.

Konstantinopel , 21 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar -
danellenfront bei Ari Burnu ereignete sicham 18. und 19. Juni nichts wesentliches . Ein von9 Torpedobooten und 7 Minensucher gedecktes seind -
liches Panzerschiff erschien vor Seddul Bahr , be-
schoß unsere Küstenbatterien auf dem asiatischen
Ufer und zog sich mit seiner Bedeckung in der Nicht-
ung auf Lemnos zurück. Am 19. Juni wurde ein
schwächerer Angriff gegen das Zentrum unserer
Südgruppe vor Seddul Bahrncit Verlust abgewie -
sen . Unsere Küstenbatterien beschossen die Ar -
tilleriekolonnen und Transportschiffe des Feindes
wirksam , ebenso wie seine Infanterie , die unter dem
wirksamen Feuer unserer europäischen Küsten -
batterien den Rückzug antrat . Unsere Batterien aufdem asiatischen Ufer beschossen auch Kolonnen des
Feindes , die nach seinem Lager marschierten , seine
Schuppen und Flugzeuge wirksam und verursachten
einen Brand , der mehrere Flugzeuge vernichtete
und Schrecken unter Truppen nnd Tieren des Fein -
des verbreitete . Feindliche Flieger überflogen unsere
genannten Batterien und warfen acht Bomben , je-
doch ohne Erfolg . Von den anderen Fronten ist
nichts zu melden .

*
Konstantinopel , 21 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Pressequartier dementiert nachdrück -
l i ch die Meldung eines Athener Telegramms
englischer Blätter , daß unter einem . Regiment der
Garnison von Srnyrna Meuterei ausgebrochen
sei und daß die Behörden , um eine Ausdehnung der
Meuterei zu verhindern , alle Fahrzeuge im Hafen
zum Sinken gebracht hätten .

Rom , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gior -
nale d 'Jtalia erfährt aus Kairo , daß General
d 'Ain ad e bei einer Landungsoperation
an den Dardanellen verwundet wurde .
dNniade befand sich an Bord des Danrpfers „Sa -
voie "

, der die Landung unterstützen sollte . Eine
Granate fiel auf den „Savoie " und platzte in der
Nähe des Generals , dein zwei Finger der rechten
Hand abgerissen wurden ; außerdem wurde er am
Rücken verwundet .

ver Krieg mit Slulicn .
Der Plavaübergang .

Wien , 21 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Kaiserliche und Königliche Kriegspressequartier mel -
det über die jüngsten Kämpfe : Um den
Plavaübergang werden nachträglich folgende
Einzelheiten bekannt : Die Italiener hatten
mehrere Tage hindurch ununterbrochen aus mehr
als hundert Geschützen die Stellungen unserer
Truppen beschossen . Als sie die Ueberzeugung ge-
Wonnen zu haben glaubten , daß durch dieses Feuer
unsere Positionen mürbe geworden seien, ging
die dritte italienische Division zum
Angriff vor . Mit unerschütterlicher Ruhe ließ
unsere Infanterie die Sturmkolonnen bis auf nahe
Distanzen herankommen und eröffnete erst jetzt ein
mörderisches Feuer . Die Italiener jedoch, in deren
Reihen sich zahlreiche , im Tripoliskriege kämpf -
erprobte Truppen befanden , ließen sich ungeachtet
ihrer «großen Verluste von der Vorrückung nicht ab -
halten , zumal sie wahrnahmen , >daß sich vor unseren
Stellungen keine Drahthindernisse befanden . Wie
toll stürmten sie lieran . Es kam zu einem wüten -
den Handgemenge , wobei Mann gegen Mann
kämpfte , und Gewehrkolben , Spaten , Messer , ja
selbst diö Zähne als Waffen dienten . Der Angriff
mißlang . Noch einmal und nicht minder heftig
wiederholten die Italiener den Sturm , wieder ohne
Erfolg . Als ihre Widerstandskraft endlich gebrochen
war , traten sie unter Zurücklassitnq vieler Toter und
Verwundeter den Rückzug an .
Die Engländer nutzen ihr Lieferungsmonopol aus .

Berlin , 20 . Juni . Aus dem Haag läßt sich die
Tägliche Rimdschau berichten : Zu der Tatsache , daß

tue E n g l ander den Italienern außerordentlichhohe Preise für Steinkohlen abnehmen , schreibtdie Tribuna , es sei Pflicht der englischen Regierung ,dafür zu sorgen , daß die Italiener die Kohlen zueinem ? angemessenen Preise erhalten . Es seiunerhört , daß durch die Schließung des deutschenKohlenmarktes für Italien der P r i v a t s p e k u l a -tion in England so riesige Profite zufallen sollen .Wir müssen diesen Akt beinahe als eine feindlicheHandlung auffassen , dessen Folgen allein Englandzuzuschreiben sind.
#

'

Bern , 19 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) ZurLage auf dem italienischen Kriegsschau -
platz schreibt Stegemann im Bund u . a . : Esscheint, als ginge die italienische Heeresleitung vondem Gedanken aus , daß sie gar nicht stark -genug seinkönne , um den Feldzug mit Aussicht auf Erfolg zuführen . Das sei besonders insofern richtig , daß sienur dann den angekündigten Marsch auf Wien unter -
nehmen könne , wenn sie mit einem starken Heereaus dem Gebirge herausträte . Dazu müsse sie
sich aber den Weg erkämpfen . Dadurch würde sieaber nur in Schwierigkeiten geraten , denn je stärkerdas Heer sei , um so geringer werde feine Operations -
fähigkeit in dem schon jetzt mit Truppen Vollgestopf-ten Gebiet sein .

*
Bern . 21 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) DerBund bemerkt zu der kürzlich vorbereiteten Meld -

ung über die V e r h a f t u n q des italienischen
Spions R a b u ch i in Lugano , die Meldung sei
unrichtig , der Verhastete fei nicht Marineoffizier ,sondern Industrieller , der allerdings von den
Militärbehörden von Tessino aufgegriffen und zurUntersuchung nach Bern gebracht worden fei . Dem
Falle komme nicht die in der gemeldeten Nachrichtgegebene Bedeutung zu.

Letzte Nachrichten
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Berlin , 21 . Juni . Die Morgenblätter heben an -
läßlich des Todes Emil Rathenaus seine
Bedeutung für die gesamte deutsche elektrische
Industrie hervor und rühmen ihn als ein Genieder Arbeit und der Konzentration , der die Zeichendes Technikers verstand wie die des Kaufmannes ,als weitschauender Organisator und Realpolitiker
ersten Ranges .

Strafverfahren gegen Westmeher und Genossen .
Stuttgart , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)Wie der Sozialdemokrat , das Organ der Mitgliederdes aus der sozialdemokratischen Partei ausgeschloffe -

neu alten sozialdemokratischen Vereins in Stutt¬
gart , mitteilt , ist gegen den Abgeordneten West -
meyer , den Redakteur C r i s p i e u und ihre Ge -
sinnungsgenossen Rödel und Schumacher ein
Strafverfahren wegen Vergehens gegen das
Belagerungsgesetz eingeleitet worden . Die
Anzeige beschuldigt die Genossen , in nicht erlaubten
Versammlungen als Redner und Leiter aufgetreten
zu sein . Die erste gerichtliche Vernehmung ist am14. Juni erfolgt .

Aus Marokko .
Paris , 20 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit

Journal veröffentlicht spanische Blättermeldungenaus Marokko , wonach eine einflußreiche arabische
Persönlichkeit von dem Kontmandeur in Tetuan die
Ermächtigung erwirkt hätte , die aufständischen
Marokkaner st ämme aufzusuchen , um sie zur
Unterwerfung unter Spanien zu bewegen .
Infolge verzögerter Übermittlung des Passierbe¬
fehls wurde diese Persönlichkeit von spanischen
Truppen angegriffen und mehrere Personen ihrer
Begleitung getötet .

Das portugiesische Ministerium .
Lissabon , 20 . Juni . (W .TÄZ. Nicht amtlich .) Meld -

ung der Agence Havas . Das M i n i st e r i u m ist
endgültig gebildet : Vorsitz , Krieg und Marine
Jos6 Castro , Inneres Fernandez Silva , Justiz Ca -
thano Menezes , Aeußeres Augusto Spareos , Finan -
zen und Kolonien Norton Mattos , öffentliche Ar -
beiten Manuel Monteiro und öffentlicher Unterricht
Lopez Martino .

Die Serben in Albanien .
Berlin , 20 . Juni . Aus Lugano erfährt das Ber -

liner Tageblatt : Der serbische Gesandte in Rom
erklärte , die serbischen Operationen in
Albanien verfolgten -̂ en Zweck, die auf Veranlassung
Oesterreich -Ungarns und der Türkei von a l b a n i -
schen Banden bedrohten Grenzen Serbiens zu
säubern . An eine dauernde Besetzung albani -
schen Gebiets denke Serbien nicht im Traum . Für
Italien hätten die Serben nur Gefühle echter
Freundschaft .

Wetterbericht des Zentralbiiros für Meteorologieund Hydrographie vom 21 . Juni 1915 .
Der hohe Druck zieht sich heute in Form eines breiten

Bandes über Mitteleuropa von Westen nach Osten hin ; in
Deutschland hält das heitere , trockene und warme Wetter
deshalb an . Da die bisherige nordwestliche Luftströmung
aufgehört hat , so werden die Temperaturen voraussichtlich
steigen und die Ausbildung von Unregelmäßigkeiten in der
Lustdruckverteilung begünstigen ; es ist -deshalb mit lokalen
Gewittern zu rechnen .

WitternngSbeobachtungen der Meteorologische »
Station » arlSrube .

Juni
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬

meter
C

Ablo .
Ulli

F«uck.
tiglett
nur.

Feuch -
tigfeit

In
Pro».

Wind Himmel

25 . Nacht» 9" 11. 750,5 15,7 6,8 52 NNO wölken! .
21 . Morgen » U . 5749 .2 13,2 6,7 60 NO heiter
21 . Mittags 2» II. 747,5 24,2 6,4 28 NO heiter

Höchste Temperatur a» 20 . Juni 20,9 ; niedrigst » i« der
darauffolgende « Nacht 7,5 .

NiederjchlagSmenge de» 21 . Juni 7" früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 21 . Juni friiH
Schusterinsel 270 , Stillstand ; Kehl 339, gestiegen

Maxau 502, Stillstand ; Mannheim 428 , gefallen 8 . j ,

Post -Bestell-Scbein.
(Nur für Post - Abonnenten .)

Dieser Post - Bestell -Schein kann bei der Bestellung
Briefumschlag unfrankiert in den nächsten Briefkasten
legt oder dem Briefträger mitgegeben werden. l

^
e .Schein kann auch bei der Bestellung am Schalter Ihres r°

amts benutzt werden . . .Auch jeder Landbriefträger nimmt die Bestellt111?
und kann rechtsgültig bis zum 25 . ds . Mts. für das
amt quittieren .

Neu eintretende Bezieher des Badischen
Beobachters erhalten denselben

gegen Einsendung des Post -Bestellscheins
unentgeltlich und

postfrei bis Ende ds . Monats
durch die Geschäftsstelle zugesandt .

An das Postamt zu

Für Juli, August und September 1915 bes1

Herr

teilt

Badischer Beobachter
Täglich 2 Aasgaben

Bestellgeld

3 Monate Jt 3 .35

Quittung .
Vorstehend berechnete Mark

sind heute richtig gezahlt .

— den
Postamt

19lo.

Randelsteil
Waren .

Durchschnittspreise des Wühler Engros - Frühobstm »! '
tes vom 21. Juni 1915 . Kirschen , 50 Klgr . 15—252
Johannisbeeren , 50 Klgr . 16— 18 Mk,, Heidelbeck '
50 Klgr . 30 Mk . .

□ Süddeutscher Ledermarkt . Für den Zivilbed^lagen nur beschränkte Posten Leder zur Verfügung -
durch und durch die zumteil stärkere Nachfrage fand
Festigkeit am Markt eine gute Stütze . Hauptabno ? ' ! , ^waren die Schuhfabriken . Der Militärbedarf Uetz
nach , sodatz der weitaus gröhte Teil der Erzeugung T
diese Zwecke Absatz fand . Alle Sorten Unterleder
befriedigend gefragt , das meiste Interesse fanden "tL
[eichte und mittel schwere Beschaffenheiten , die ! an "
Schuhfabriken abgingen , welche Ware für privaten r
darf herstellen . Baches und Vaches - Croupons in e

^wandsreier Ware gingen in allgemeinen schlank aus *
Markte . In lohgaren Unterleder - und Futterspalten
stand ein etwas größeres Angebot , das leichtere ErfuU
oer Wünsche der Kundschaft zuließ , wie auch ab » no
im Preise , kleinere Zugeständnisse gemacht werden . . ^Umsätze in gewöhnlichen Oberledern hielten sich aU ' ,-,wtsriedigender , jedenfalls auf dem Angebot angepav ^Höhe . Klpso gingen im allgemeinen regelmäßig aus
Markt . In Fahlledern wurde für Militärbedarf Pa >'
Ware gekauft . Größere Angebote m Rindbox ließ
fassende« Abschlüsse wie in Wildbox zu . Ueber die

^satzverhältnisse von Roßleder wurde geklagt ,
Schuhfabriken wegen zu hoher Preise sich zurucky '

^ ^Schafleder war im allgemeinen wenig begehrt - ^
feineren Oberledern gingen Boxcalfs , Chefreaux ~£narbenlackierte Chromleder fortwährend ab . Leder i
den Bedarf der Militäreffektenfabriken waren ^ ge,sucht, und es war darin der Handel fortwährcnowas auch von Sattlerledern berichtet werden kann .

Vieh - und Schlachtbericht .
)B(,rDnrlaib , 19 . Juni . (Schweiiemarkt.) Der M<ir j !tt>

befahren mit 85 Läukerschweinen , 198 Ferkelschweinen.
kauft wurden 85 Läuserjchweine, das Paar zu 7"— i '*'

M-
198 Ferlellchwein » , das Paar zu 50 —65 Mark . . ^
schästsgang war gut .

Todes - Anzeige «

In tiefster Trauer machen wn
Mitteilung , dass heute unser teup <?
Gatte und Vater , Sohn und Bruder

Karl Schindler
Redakteur des Acker- und BüWer Boten

in der chirurgischen Klinik in
wohlvorbereitet durch den Erap »
heil . Sakramente , im 55. Lebend
sanft entschlafen ist . „RhenenWir bitten des teuren Verstorben
im Gebete zu gedenken .

Namens der trauernden
Hinterbliebenen .

Ida SctiitidSer ,
geb . Svenson -

Achern . Fautenbach , ^
eI

1

b°
n
I
j
9'

i 915 -
bach , St . Georgen , den 20 . •

^
Die Beerdigung findet »

^ tt .
'

nachmittags 4 Lh r in ^
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